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Dom Kriegsschauplatz.
* Karlsruhe , 20 . Dez . Unsere Truppen haben am 18. d . Bahnhof und

Ort NnitS gegen bedeutende feindliche Streitkräfte gestürmt , in der Mitte

zwischen Dijon und Braune , etwa 6 Stunden südlich von Dijon . Der

Kampf war offenbar sehr heftig , da der Kommandant einer Brigade und

der Divisionär , Prinz Wilhelm und General von Glümer , unter die Ver¬

wundeten , wenn auch glücklicherweise nur unter die leicht Verwundeten ,

zählen. Ein Mitglied unseres Fürstenhauses , dessen Tapferkeit im Felde

unter den Truppen übrigens bekannt ist , da er schon oft , ber stattliche

Mann hoch zu Roß , mitten im Gewehrfeuer hielt , auch da , wo es das

Gefecht für ihn gar nicht gebot (z. B . bei St . Jean de Losne , als Pion -

piere am Brückenschlägen arbeiteten ), Prinz Wilhelm hat damit dem Va¬

terland sein Opfer auf dem Schlachtfeld gebracht . Ihm , wie all ' den

Tapfrrn gebührt der Dank deö Landes ! Es ist begreiflich, daß die bedeu¬

tenden Verluste , die aber doch 6fach hinter jenen der Württemberger bei

Paris Zurückbleiben, einen schweren Schatten der Trauer werfen . Aber

der Erfolg ist uns geblieben, und Frankreich wird aus dem Begegniß
keinen Muth zum Widerstand schöpfen. — Der Ort Nuits war früher

schon vorübergehend von deutschen Truppen besetzt, allein die Natur de«

in der Cote d'Or geführten Guerillakriegs bringt diese Wendungen und

«nvermutheten Gefechte mit sich. Das KvrpS Werder hat nun einmal , be¬

vor feine, wie wir hören ' unterwegs befindlichen Verstärkungen anlangen ,
nur die Aufgabe , seine Stellungen gegen den Feind zu halten und ihn
am etwaigen Vordringen gegen die Etappenstraße der Hänptarmee mit zu
hindern . Entscheidende Schlachten sind da nicht zu erwarten , eS ist "tiu

Guerillakrieg im großen Styl ; allein es bleibt zu hoffen, daß eben dmch
die Verstärkungen der schwere Dienst unserer bad . Truppen erleichtert
werde. Wir dürfen nicht klagen , so sehr uns auch das Herz dazu treibt ,
wenn wir sehen, was die Preußen zu alle» Zeiten , z . B . um Metz , ge¬
stritten , was insbesondere noch die Bayer », die Hanseaten , die Mecklen¬

burger von Mitte November an an der Loire leisten mußten und ge¬
leistet haben.

Aus Lothringen , 14 . Dez . (A .Z .) Auch die Festung L o n g w y wird

jetzt von Truppen der 14 . preußischen Division belagert , das Bombarde¬
ment hat bereits begonnen , und man hofft zuversichtlich, daß die Ueber-

gabe schon in den nächsten Tagen erfolgen wird . Die 13 . preuß . Linien -

Jnfanterie -Divisivn vom 7 . (westfälischen) Armeekorps unter dem General
v . Zastrow , welche bisher die Besatzung von Metz bildete, ist durch Land¬

wehr abgelöst und hat ihren Marsch zur Operationsarmee nach Orleans

angetreten . Es ist jetzt der Befehl gekommen, zur Besetzung der Festungen ,
Städte und Eisenbahn - Etappen und den von uns schon eroberten fran¬
zösischen GebietStheilen ausschließlich nur Landwehrtruppen zu verwenden ,
damit sämmtliche preuß . Linienarmeekorps und das Gardekorps ohne Ab¬

zug bei der aktiven Operationsarmee gegen den Feind verwendet werden
können , und den Krieg mit dem größtmöglichen Nachdruck führen .

* Lille, 17 . Dez. (Aus ftanzöstscher Quelle.) Wie verlautet, haben
die Preußen Amiens geräumt und sich auf Seitenwegen nach Clcrmont

zurückgezogen. Roye und Montdidier sind von den Franzosen besetzt .
General Faidherbe meldet von Corbie , unsere Dragoner haben 30 Sol¬
daten , 27 Pferde , Wagen , Waffen und Mehlfäcke weggenommen . Ja

Chauny sollen dem Vernehmen nach 10,000 Deutsche eintreffen . Man
glaubt , daß zwischen Amiens und Ham eine Schlacht stattfiuden wird .
Die Normandie ist ruhig . Aus dem Süden fehlen Nachrichten .

* Lille, 18 . Dez. Gerüchtweise verlautet, der Feind habe Ham , wel¬
ches ohne französische Besatzung war , wieder genommen . Durch Chauny
find 20,000 Preußen durchgezogen. 700 Preußen halten die Zitadelle
von Amiens besetzt . Dem Vernehmen nach ist General Faidherbe über
Amiens hinausmarschirt .

Lyon , 15 . Dez . (Jndep.belge.) Gestern passirten hier etwa 50 arabische
Reiter dmch . Dieselben find um als eine Avantgarde auzufehen . Am
11 . Dez . wurden in Toulon 2000 Mann und 800 Pferde auSgeschifst.
Diese Adtheilung bestand aus Zuaven , Chasseurs d' Aftique , Spahis auS
der Provinz Konstantine und aus Bergartillerie . Sie verweilten nur

wenige Stunden in Toulon . In Belfort fängt das Bombardement an ,
« argen Eindruck hcrvorzubriugen , aber der Geist der Bevölkerung ist immer
der gleiche. (Scheint uns ein Widerspruch zu schn. Die Red .) Unter dem
Namen „Les Enfants perdus Äu Rhdne “ bildet sich hier eine Kompagnie
von Freischützen, die sich zur Aufgabe stellt, die preußischen Proviantzüge
abzufangen . Sie verlangt nicht , als „kriegführend " anerkannt zu werden , und
bildet sich ohne Staatsunterstützung durch ei» Kapital von 50,000 Fr .,
das durch Ausgabe von 1000 Aktien , zu 50 Fr . eine jede , zadlbar durch

den Verkauf der dem Feind abgejagten Beute , aufgebracht wird .

(Langres . Pr .St .) Auf den Höhen südlich dieser Festung , welche unter

der Bezeichnung der gleichnamigen Hochebene gewöhnlich zusamwengefaßt
werden , ist die Wasserscheide zwischen dem mittelländischen , dem atlanti¬

schen und dem deutschen Meere : zur Rhone fließen von hier Tille , Bin

geane , Saolong und andere Zuflüsse , zur Seine die Marne und die

Aube , und zum Rhein die Maas . — Die Stadt LangreS, die am höch

sten gelegene Frankreichs , erhebt sich auf einem Hügel am linken (südli

chen) Ufer der Marne , welche von hier aus nordwestlich zunächst über
das 4 1/ss Meilen entfernte Chaumont fließt . Hier liegen der Berg Lang -

rcs , zwischen Bonnelle und Marne , steil und 1400 Fuß hoch, daS Kreuz
von la Belle -Chapelle , etwa 30 Fuß höher, wie jener, und eine große
Zahl anderer Gipfel , unter denen der bemerkenswerthe , unter welchem die

Eisenbahn von Paris nach Mühlhausen in einem 1380 Meter langen
Tunnel hindurchführt . Die Festung LangreS ist im Laufe des gegenwärti¬

gen Krieges bereits mehrfach den vonnarschireuden Heeren seitwärts liegen

geblieben : Die 2 . Armee ließ sie südöstlich, badischeTruppen nördlich lie¬

gen , bis sich nunmehr das Bedürfniß fühlbar gemacht zu haben scheint, dem

Unwesen der Freischützen in dem hierzu förderlichen Gelände des Departe¬
ments der Haute -Marne ein Ziel zu setzen und den wesentlichsten Rück¬

halt und Stützpunkt desselben, die südlichste Marne - Festung , einer einge¬

henderen Beobachtung zu unterwerfen . — Langres , eine Stadt von 8320

Einwohnern , liegt an den Eisenbahn von Besoul nach Chaumont , also
im weiteren Sinne von Paris nach Mülhausen , an derselben Bahn , in

welche von Dijon , Dole und Gray südlich, von TroyeS , Vitrh , Ranzig
nördlich die größeren Straße » jener Departements einmünden , durch welche
der Verkehr mit Basel , Lyon , dem Westen , Norden u . Nordosten Frank¬
reichs vermittelt wird . Die Stadt ist Sitz eines Bischofs , eine-

Unter -Präfekten und ist Festung 1 . Klaffe ; die mittelalterlichen Mauern
der Stadt find durch Festungswerke neuerer Art ersetzt worden
und solle» diese letzteren in jüngster Zeit wesentliche Verbesserungen und

Verstärkungen erhalten haben . — Langres ist bekannt durch vorzügliche
Mcfferfabrcken , durch seinen Handel mit Getreide , Mehl , Wein , Hanf u .

Flachs , wie bedeutende Brauerei und Effigfabrikation . In den breiten
und gut gepflasterten , aber wenig belebten Straßen der Stadt fällt die

Kathedrale auf , von deren Thurm maq an günstigen Tagen den 37 Mei¬
len entfernten Mont blanc sehen kann ; hervorzuheben sind ferner der

arc de triomphe oder das gallorömische Thor , auS den Zeiten Marc Au¬
rels stammend , das Museum , daS Seminar und die Bibliothek . — Die

Zitadelle des Platzes hat 8 Bastionen und ist unter König Louis Phi¬
lipp erbaut worden .

Drahtberichte .
XX Berlin , 20 . Dez . Ein Sonderblatt des Staatsanzeigers bringt

die Antwort des Königs bei Ueberrerchung der ReichStagSadresse .

Dieselbe dankt zunächst für die Unterstützung deS Reichstags bei Bewilli¬

gung der Mittel zur Kriegführung und für die Mitwirkung bei dem Ei¬

nigungswerk . ES heißt dann weiter : Mit tiefer Bewegung erfüllte mich
die Aufforderung deS Königs von Bayern zur Herstellung der Kaiser¬
würde des alten deutschen Reichs , aber Sie wissen, daß in dieser so hohe
Interessen , so große Erinnerungen der deutschen Nation berührenden
Frage nicht mein eigenes Gefühl , auch nicht mein eigenes Urtheil meinen

Entschluß bestimmen können . Nur in dem einmüthigen Verlangen der

deutschen Fürsten u . der freien Städte in Uebereinstimmung mit den Wün¬

schen der deutschen Nation und ihrer Vertreter werde ich den Ruf der

Vorsehung erkennen , dem ich mit Vertrauen auf Gottes Segen folgen darf .
XX Luxemburg , 19 . Dez. (Kammersitzung.) Die Regierung erklärt,

sie könne die Note Bismarck 'S und ihre Antwort auf dieselbe nicht
vor Donnerstag veröffentlichen , da solches nicht Brauch fey, bevor Akten¬

stücke in die Hände Derjenigen gelangt seyen, für welche sie bestimmt
wären . Die Regierung ist indessen bereit , offiziös einzelnen Deputirten
Mittheilungen über den Inhalt der betreffenden Schriftstücke zu machen .
Vrtry und Salenting beanttagen bte Abfassung einer Adresse an den Kö¬

nig . Die Kammer überweist den Antrag einer Kommission .
X X Bordeaux , 18. Dez . Ein Regierungsdekret ordnet die Verlegung

des Kriegs - und ReoisionSraths von BourgeS nach M o u l i n S an . Eine

Meldung deS Moniteur zufolge sind NnitS , Autun und Beaune nicht
mehr von Preußen bedroht . (NnitS ist bekannttich von unseren Truppen
besetzt worden . Die Red .) Mehrere Blätter von Bordeaux erwähnen
gerüchtsweise , daß in Paris rine ^aufständische Bewegung stattgefunden
habe, wobei F l o u r e n S verwundechind verhaftet und Bedeenzui (?) ge -

tödtet worden feyn . Die Bestätigung fehlt » och. — Bend ome ist »m 16 . d. .

»nennte: Täglich (außer Montag»).
AbonnemeniS-PreiS : DierteNSHrigi inSarwrnhe
1 ff. „ kr.. !>»rS die Post 1 ff. 5ä !r. « orauSbrzatlun, .
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Morgens , von dem Souspräfekten und den Verwaltungsbehörden verlassen

worden . Die Eisenbahnbrücke über die Loire wurde darauf sofort gesprengt .
Die Preußen schossen auf den Zug , worin sich dieselben befanden . Die

Preußen scheinen sich en der Loireliuie zu sammeln und die Cherlini -

zu verlassen . St . Aignan und Monttichard sind von den Preußen ge¬
räumt , welche 8 bis 10,000 Mann stark bei Landes lagern ; ihre Vor¬

posten stehen bei Lamothe . Chaumont und Chame de Ponts bis Pont
l ; Boy . Preußische Plänkler zeigten sich bei Louvinge ; und BalliereS leS

grandeS . Die Gefechte am 14 . d. waren sehr emst , die GcfechtSlinie er¬

streckte sich von Mcrit (?) bis Vendome .— Am 15 . Dez . zerstörte Chanzy

die Loirebrücke » , u. gestern bestand er kleine Gefechte, wobei seine Front

nicht durchbrochen wurde .

Deutschland .
* Karlsruhe , 19 . Te > (Außerordentlicher Landtag. 2. Kammer . 4.

Sitzung .) Nach Erledigung einiger geschäftlicher Mittheilungen beantragt :

Eckhard den Erlaß einerAdresse in Gemeinschaft mit dem andern Hause .
Lender erklärt sich dagegen . Er glaube, das Adreffewesen gehöre auch

zu den Sachen , welche aus den Einzelkammern verschwinden . UebrigenS
zweifle er, ob eine Adresse zu Stande gebracht werden könne , welcher er

und feine Parteigenossen in der Kammer beizutreten vermöchten . Weiter ,
als sie am Freitag gegangen , können sie nicht gehen . Sie werden sich

also an einer Adresse nicht betheilige».
Kiefer meint , die Herren von der kath. Bollspartei sollen erst die Vor¬

lage des AdreßentwnrfeS abwartcn , und wenn sie dann finden , daß sie mit

sich selbst in Widerspruch geriethen , wenn sie zustimmten , sey cS immer

noch Zeit zur Enthaltung .
Kusel weist auf den von der Geschäftsordnung votgeschriebknen ge¬

schäftlichen Gang hin .
Auf Antrag Eckhards wird mit dem Adreßentwmf , bezw. für den Zu¬

sammentritt mit der Kommission der 1 . Kammer dir Kommission für Be -

rathung der Staatsverträge beauftragt .
Baumstark hat gegen diese Kommission nichts einzuwenden , macht

aber darauf aufmerksam , daß sich in derselben kein Mitglied seiner
Partei befinde .

Eckhard beantragt hierauf , die fragliche Kommission um zwei weitere

Mitglieder zu verstärken .
Wird angenommen .
Hummel berichtet nun über das provisorische Gesetz vom 29 . Juli

1870 , betr . die Ausgabe von Darlehensscheinen durch die allge¬
meine Versorgungsanstalt im Grvßhcrzogthum Baden .

DaS Gesetz war erlassen worden , um unter den bei Ausbruch deS Krie¬

ges herrschenden Zeitumständen den Störungen der Geld - und Kredit -

verhältnifse des Landes zu begegnen und die wirtschaftliche Thätigkeit deS

Volkes zu erhalten und zu fördern , also zu einer Zeit , wo die badische
Notenbank in Mannheim ihre Thätigkeit noch nicht hatte beginnen können .

Durch Art . 1 wurde die allgemeine VersorgungSanstalt ermächtigt , zum
Zwecke der Gewährung von Darlehen gegen vollständige Sicherheit un¬

verzinsliche Darlehenskassenscheine auf Inhaber in Stücken von 5 fl . und

von 10 fl . auszugeben . Art . 2 . Der Betrag der auszugebenden Dar -

lehcnskaffenscheiue darf den Betrag von 3,000,000 fl. nicht überschreiten .
Art . 3 bekifft die der VersorgungSanstalt zu leistende Sicherheit , Art . 4

die Verpflichtung der VersorgungSanstalt , ihre Darlehenskassenscheine im

Nennwerth als Zahlung anzunehmen und setzt fest , daß sie in gleicher
Weife auch bei den Staatskassen , mit Ausnahme der SchuldentilgnngS -

kaffen, angenommen werden . Im sonstigen Verkehr besteht kein Zwang
zu ihrer Annahme . Art . 5 enthält die Verpflichtung der VersorgungSanstalt ,
in der ersten Woche jeden Kalendermonats eine Ueberstcht über ihre Ge -

schäftsgebahrung öffentlich bekannt zu machen . Art . 7 bestimmt : Sobald
das Bedürfniß dieser Werthzeichen nicht mehr besteht, wird daS Handels -

Ministerium im Benehmen mit dem Ministerium der Finanzen und nach
Anhörung der VersorgungSanstalt den Zeitpunkt bestimmen , von welchem
an die Summe der bis dahin ausgegebenen DarlehenSkaffenfcheine nicht
verniehrt werden darf . Spätestens nach Umlauf eines Jahres von diesem
Zeitpunkts an ist die Versorgungsanstalt verpflichtet, ihre Darlehenskassen¬
scheine gegen baoreS Geld einzulösen und auS dem Verkehr zurückzuziehen.
Sechs Monate nach Einkitt der EinlösnngSpflicht der VersorgungSanstalt
werden die Darlehenskaffenscheine an den Staatskassen nicht mehr ange¬
nommen . Nach Ablauf von 5 weiteren Jahren hört die Einlösungspflicht
der Versorgungsanstalt auf . Die Einlösung darf keinem Inhaber verwei¬

gert werden , selbst wenn angezeigt wäre, daß die Scheine auf irgend eine
Weise dem rechtmäßigen Besitzer abhanden gekommen sind .
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( • > ( Theater -Zeitung . ) Karlsruhe , 17 , Dez . (Großh . Hoftheater .)
Es ist oft nicht Neigung — sprechen wir im Sinne mancher Abonnenten —

welche «ns veranlaßt , eine Vorstellung zu besuchen, öfter aber auch ist es nicht
freier Wille , welcher uns von andern zurückhält. Bor Allem die Kritik darf es

nicht dahin kommen lassen , ihre stete Anwesenheit als eine Verpflichiung zu
betrachten : eS würde dadurch sehr leicht da «, was ein Genuß seyn soll , zur Ar¬
beit, selbst zur^ nicht freiwilligen Arbeit , und darunter möchte der Humor zum
Griesgram werden , die Stimmung und Urtheil darunter leiden , und die Dar -

steller lieber an das klatschende Publikum sich halten , als an die gekritzelte
Kritik . So müssen wir unsere Sünde bekennen , daß gerade die großen Schö¬
pfungen der Woche, daß „d i e 3 a u 6 e i f 181 e"

, daß „Armida " nicht für
uns ihre Reize ausbreiteten , daß in jener Oper selbst der bescheidenste Platz
für uns ein gesperrter Sitz war , während in dieser es nicht der übermäßige
Zudrang gewesen , welcher die Anwesenheit verhindene . Dadurch haben wir die
schöne Aussicht » och vor uns , diese klassischen Meisterwerke bei ihrer Wieder¬

holung zu bewundern und unsere Eindrücke, sofern sie Werth haben , in die¬
sen Blättern uieoerzulegen . Wir find dieser Verschiebung auch au » einem an¬
dern Grunde nicht gram . Ju kurzer Aufeinanderfolge sahen wir Fräuleiu
Schneider als , Norma "

, al « „Medea " und hier tritt sie als „ Armida "

uns entgegen , alle drei die rachesLnaubende « Heroinnen ob verschmähter Liebe,
Norma eine Medea , Medea eine Armida , versuchter Kiudermord mit Selbstopfer
der Priesteriu , Kindermord der triumphirendeu Zauberin , Zauberin ohne Kin¬
dermord , in allen dreien Liebe nnd Rache. Diese Rollen find für die Sänge -
rm uud Darstellerin , wie für das Publikum einander zu nahe gerückt, er wird
kaum möglich feyn , sie dramatisch so selbständig auSeiuander zu Hallen, daß sie
mcht in Einzelheiten oder im Grnndtone in einander übergehen , was bei wei¬
terer Entfernung unfühlbar wird . Bon einer Direktion ist es weise und klug,
Mit de» Vorzügen seiner Mitglieder hübsch hauszuhalren , nicht dazwischen noch
die gleiche Sängerin in den höchsten und schwersten » oloraturpartien , al « „Sou -
fw» *e" nnd „Königin der Nacht " zu verwenden , deren Durchführung bei einer
hochüramaiischm Sängenn jedenfalls allgemeine « Erstaunen erregen , wenn man
sich auch sagen muß , haß diese BlÜlhe auf deu Stamm nicht paßt . Line weise
Mäßigung wir » der Sängerin eher Anerkennung und Gunst des Publikum «
auf d,e Dauer erhalte » , als wenn die Direktion fie alle Konen auf einmal auS -
lpteleu läßt . — <f « kommen uns « kagen zu über die unrichtige Berweuduna
de« Herr» K Ürner Uä „ Sever "

, wie al» „Tamino "
, « it deren Inhalte wir

f *Bj euwerstande » Kn» , » ein wir fie auch ihrer herbe» Form wegen nicht

ganz benutzen können . Es ist das größte Unrecht und die härteste Maßregel ,
wenn die Direktion einen Künstler entgegen seiner Befähigung verwendtt , da
er nicht befugt ist , eine Rolle zurückzuweisrn. Herr KÜrner weiß es so gut ,
wie wir , daß ihm der volle klare Tenofton fehlt , daß er den Nasemon nicht
mehr beseitigen kann , daß er die Töne meist heransstoßt , statt sie ankliugen zu
lassen und daß er sie zu bald vom Vokale auf den Konsonanten überträgt .
Diese Eigenschaften , verbunden mir einem frischen Natnrel , haben ihn deßhalb
vom lyrischen Teuore dem Fache der Buffotcnore zugeführt . Hierin wie in Spiel -
tenoren leistet er Anerkennenswerthes , was ihm das Publikum bei jeder Gele¬
genheit zeigt . Direktion , Kapelle uud Regie mögen dies berücksichtigen, und
nicht durch unrichtige Ausdehnung eines Wirkuvgskreifts die ganze Stellung eine «
Sängers gefährden . — Mußten wir die großen Schöpfungen ungenutzt und
unbeschrieben au uns vorübergehm lassen, worüber wir uns mit allen Wen¬
dungen zu kösteu suchten, so macht die Noch uns schließlich so erfinderisch , daß
wir sogar noch einen weiteren Vortheil darin etkennen . Hätten uns doch sonst
die überwäliigeudeu Eindrücke kanm Raum und Muße gelassen, uns mir der
kleinen Ausfüllung eine « alten neu heivorgeholten Lustspiel» zu beschäftigen ,
während wir un « jetzt behaglich mit der anspruchslosen Kleinigkeit unterhalte »
dürfen . ^Jch bleibe ledig " war bisher verschollen , während wir an zwei
andern Kindern von St. Blum , „ der Ball zu Ellerbrunu " und „ Erziebungs -

resultare " uns alljährlich erhettern sollten , wahrscheinlich , weil es der vorigen
Direktion an einem entsprechenden Träger der Titelrolle gefehlt . Durch diese
in den Händen des noch in gutem Andenken stehenden sogenannten „kleinen
Meier " halte daS Lustspiel früher sehr ergötzt , der mit einem unverwüstlichen
naturwüchsigen Humor solchen Gestalte » die nothwendige Leichtigkeit und Lie¬
benswürdigkeit zu geben wußte . Da « Lustspiel hat Eigenschaften , welche es ei¬
ner Bühne auch heute noch empfehlen werden , wen » et auch unfern jetzigen
« nforderiiuge » zu gedehnt erscheint. So harmlos e , sich gibt , ohne Tiefe oder
psychologische Begründung , so ist es doch mit Theatergeschick gemacht und hat
szenisch wirksame Effekte, die Karaktere find zwar oberflächlich angelegt , gestal¬
ten aber dem Schauspieler , fie auszufüllea u . etwas daran « zu machen . Die »

geschah auch fast durchgängig und daher die gute Wirkung . „Ludwig "
, Herr

D e v r i e n t , bleibt zwar diesmal ledig , doch wetten wir mit dem alten Onkel ,
daß er eia ^ Nächstes Mal häugeu bleiben wird . Die « muß die persönliche von
aller Pedanterie oder Prinzipienreiterei entfernte Liebenswürdigkeit dieser Rolle
audeMen . Solche etwas vergilbte wohlwollende Baroue , wie „Herr von Rau¬

tenkranz
"

, der die Menschen kennt, gelingen Herrn Schneider vorzüglich .

Sein aristokratischer mittelalterlicher Jugendfteund , „Freiherr Hippolik von Bie¬

berstein " au » der Grafschaft Henneberg , wurde durch Herrn Höcker in die

vollständig berechtigte Aeußerlichkeit gebracht ; die Redeweise dürfte pedantisch
markirter , müßte jedenfalls deutlicher sehn : da« tonlose Stimmorgan erschwert
ohnehin sehr häufig das Verstehen diese « Schauspielers . Herr Busch , „Gu¬
stav "

, welcher mit kleinen Rollen beginnt , ist ein noch etwa « unbeholfener Lieb¬

haber . Wenn eine innige Liebe auch gerade nicht eine äußerliche Gewanotheit
mit sich bringt , so wird fie doch deu Liebhaber empfehlen, jedenfalls aber müs¬
sen Gang , Haltung , Bewegung so überwacht werden, daß sie nii^t den Ausdruck
des Ordinären hervorbringen . Solche Dinge , wenn fie nicht bte Natur schon
gibt , w llen ebeu gelernt sehn. Es ist die Mäßigung anzuerkennen , womit

Frau Stranß die verwittwete Frau von Soundso , gab, wodurch das Wider¬

liche dieser ganzen Situation , der eingebildeten Liebe einer alten Putznärria
zu einem jungen Manne , wenigstens erträglich wurde . In der Darstellung
der Tochter „Karoline " durch Fräulein W a l d e u haben wir uns mir Freuden
Überzeugt , daß wir es hier mir einem Talente zu thun haben . Sie gab die
in Formen eingezwängte , aber natürlich gebliebene herzensgute und sehr ver¬
liebte Tochter mit einer liebeuSwürdigen Nalnrwahrheir und mit trefflichen Ein »

zelzügen . Der Hervorruf , welcher ihr galt , war erfreulich und gerecht. Diese »

Urtheil konnten wir über die zu gleicher Zeit eugagirte Fräulein T r a ck h bis¬

her nicht aussprechen , wir leseu deßhalb mit Befriedigung , daß sie ihrer Ver¬

pflichtungen , welche sie mit der hiesigen Bühne eingegangen , demnächst entbun -
deo werden wird . Das Natürliche , was sie in sich tragen mag , ist noch zu
sehr eingeschnürt in die Bande einer angelegten Form und wird erst zur Er¬

scheinung kommen , wenn diese abgestreift sind.
„König Lea r" , von Shakespeare , hatte nicht die große Menge angezoge « ,

desto aufmerksamer und hingebender folgten die Anwesenden dem Trauerspiele
uud der würdigen Darstellung . Es gehört zu den Stücken Shakespeare « , welche
nicht nur in höherer Auffassung die Geschichte Englands zeichnen, fon .' ern ,
welche für alle Zeiten und Völker geschrieben find und nie veralten , mögen fie
auch ferne liegenden Jahrhunderten oder sageuhafte« Zeiten angehöreu , weil
ihr Interesse in der psychologischen Entwickelung eine» Karakters liegt , wo eine
rein menschliche, eine edle Leidenschaft, durch fich selbst und den Gang der Ver -

hältnisse ins Höchste gesteigert , znm eigenen und Anderer Verderben führt und

zur tragischen Sühne ihre« Trägers . So , wenn mit einem Worte der Grund¬
ton genannt werden darf, wie in Othello das Uebermaß von Eifersucht , in Ro¬
me , die Liebe, in Macbeth der Ehrgeiz und in Lear der Stolz . Es kann nicht «



Dir b :t Vorlage beigegcbrne Begründung erwähnt , daß der seitherige
Erfolg die getroffene Maßregel vollständig rechtfertigte und fügt bei : „Nach
dem MonatSauSweiS vom SO . Nov. betrug an diesem Tage die Summe
der im Umlauf befindlichen Scheine 1,608,710 fl . Von den ausgeliehenen
Darlehen entfielen bis zum 30 . Nov. auf Gemeinden 350,400 fl . , Kredit¬
institute und Genossenschaften 433,891 fl., Handels- und GewerbSleute
473,772 fl ., sonstige Privatpersonen 340,742 fl . 30 kr., Summe 1,598,505 fl.
30 kr. Diese Kapitalien wurden ausgeliehen auf Unterpfand in Liegenschaften
515,202 fl., auf Obligationen von Gemeinden — fl., auf Faustpfänder
und zwar : Schuld- und Pfandurkunden 30,000 fl., auf Staats - und
andere Werthpapiere 1,038 .803 fl. 30 kr., auf Waaren 14,800 fl., zu¬
sammen wieder 1,598,505 fl. 30 kr.

Die Scheine sind von Anfang an mit Leichtigkeit in den allgemei¬
nen Umlauf getreten und werden fortan von Jedermann gerne an Zah¬
lung angenommen/

Kommissionsantrog: Genehmigung mit der Bemerkung, daß die der
Regierung zur Bestimmung überlassene Frist , von welcher an die Fort¬
setzung der Ausgabe der DarlehenSkassenscheine aufzuhören habe, möglichst
kmz bemessen werde.

Einstimmig angenommen.
Hierauf berichtet Huffschmid über das provisorische Gesetz, betr. die

Einstellung der Hilfsvollstreckuug gegenMilitärpersonen und
ihre Angehörigen. Er fügt bei , die Kommission wünsche , die Wohl-
thatea des Gesetzes auch auf die Kinder von Militärpersonen auSzudehnen ,
fey aber in Berücksichtigung des Umstandes von einem bezüglichen An¬
träge abgestanden , daß das Landrecht gesetzliche Mittel zu Schutz der frag¬
lichen Angehörigen darbiete .

Antrag : Das Gesetz anzunehmeu.
Einstimmig genehmigt.
Das Gesetz lautet : „Urtheile und Erkenntnisse, welche in privatrecht¬

lichen Streitigkeiten ergangen und auf Zahlung einer Geldsumme oder
auf Leistung vertretbarer Sachen gerichtet sind, können gegen zum Kriegs¬
dienste einberufene Angehörige der großh. bad . Truppen , und ' zwar gegen
Angehörige des stehenden Heeres oder der Landwehr, gegen bei den Trup¬
pen stehende Militärbeamte und gegen die Ehefrauen der Vorgenannten
bis auf Weiteres im Wege der Hilfsoollstreckung nicht vollzogen werden .
Ist ein derartiges Vollstreckungsverfahren bereits eingeleitet , so ist mit
demselben sofort einzuhalteu . Der Zeitpunkt , in welchem dieses Gesetz
außer Wirksamkeit tritt, wird durch Verordnung bestimmt ." Die dem Ge¬
setze beigegebene Begründung sagt : „ES darf wohl behauptet werden , daß
die getroffene Maßregel den beabsichtigten Zweit ohne irgend welche Schä¬
digung des öffentlichen Kredits bis jetzt erreicht hat. Es empfiehlt sich
deßhalb , sie noch ferner und zwar so lauge fvrtbestehen zu lassen, als die
Verhältnisse dauern, welche dieselbe hervorgerufen haben."

Hierauf berichtet Grimm über das provisorische Gesetz vom 1 . August
1870, die sofortigeEinführunadcsMilitärstrafgesetzbucheS betreffend .
Die dem Gesetze beigegebene Begründung sagt : „Die definitive Einfüh¬
rung der Gesetze steht zwar nicht in Aussicht , sofern die Kammern der
mit der Krone Preußen abgeschlossenen Militärkonventiou beitreten , indeß
wird jedeufallS dis badische Gesetzgebung »och in so lange zur Anwen¬
dung kommen müssen , bis die Militärkonventiou in Wirksamkeit tritt ; eS
erscheint daher erforderlich , die ständische Zustimmung zu dem provisori¬
schen Gesetze zu erwirken ."

Antrag : Annahme.
Einstimmig gutgeheißen .
Schließlich wird die Wahl zur Verstärkung der Adreffekommission vor¬

genommen . Dieselbe fällt auf die Abgeordneten v . Feder und Roß¬
hirt . Schluß der Sitzung.

A Dom Rhein, 19 . Dez. Die einstimmige Annahme der Bünd¬
nisverträge durch die 2. Kammer uuserer Ständeversammlung darf als
eia glückverheißendes Ereigniß bekochtet werden . So sehr hat sich der
»otionale Gedanke aller Verständigen und Einsichtsvollen bemächtigt , daß
selbst Diejenigen, denen noch vor nicht langer Zeit die Verbindung mit
Preußen als etwas Schreckliches , gleichsam als politischer Selbstmord er¬
schien , die Macht der Ereignisse aaerkenneu mußten und wenn vielleicht
auch nicht mit fteudigem Herzen, so doch in gehobener Stimmung ihr
volles Einverstäudniß mit der gr. Regierung an den Tag legten . Das
nationale Band wäre somit geschlungen , und jeder Partei ist Gelegenheit
geboten , in dem großen Gebiete deS deutschen Reiches ihre besonderen
Ziele und Zwecke zu verfolgen und vo« chrem Standpunkte auS an dem
Weiterbau der deutschen Verfaffuug regen Anthell zu nehmen . Die Ein¬
stimmigkeit der Beschlußnahme zeigt aber auf's Neue wieder , wie sehr die
seitherigen nationalen Bestrebungen von Regierung u. Stände dem wah¬
ren und unverfälschten Volkswillen entsprachen uud wie wenig die An¬
feindungen dagegen ihre Wurzel im Volke selbst geschlagen hatten . Wahr¬
haft kindisch erscheinen in diesem Augenblick die häuseluden Bemerkungen
einzelner demokratischer Blätter , die übrigens zum Tadel um so wenigerBerech -
tigung besitzen , als sowohl im nordd. Reichstage, wie in der bad. Kammer
die ihrer Pattei angehörigen Mitglieder fammt u . sonders für Annahme der
Bünduißverkäge ihre Stimmen abgabe» und nicht den so oft gehörten Borwur '
auf sich laden wollten, daß die Demokratiezwar zerstören , nicht aber aufbauen
könne. Mit der Unterdrückung freiheitlich« Regungen scheint es im jetzigen
nordd . Bunde ebenfalls nicht gar so schrecklich auszusehe» , als von Üe-
scr Seite öfters behauptet wird. Der Brttreter der demokratischen Rich¬
tung in der Kammer hat i» dieser Beziehung seine Beruhigung ausge¬
drückt und auch wir hoffen , daß gerade aus dem einkächtigenZusammen¬
wirken aller Stämme die wahre Freiheit , die in der freien Entfaltung
und Wirksamkeit der Einzelkräfte besteht, hervorgehe » werde.

Berlin , 16. Dez. (A .Z.) Dem Schicksal eines verheerenden Bom¬
bardements kann Patts sich nur noch durch eine baldige Uebergabe ent¬
ziehen. Seit drei Tagen wälzen sich von hier Mnnittonskolonnen und
schwere Geschütze in so gewaltigen Massen gegen die belagetteStadt hin,
daß an dem Ernst der Beschießung nicht mehr gezweifelt werden kann.
Auf mehr als 1000 vierspännigen nagelnmen Wagen wird jetzt die lang
erschütternder seyn , als diese« Herabstürze» eine« großen Geister au« seiner
Höhe durch eigene Schuld und die RetMng durch die verkannte kindliche Liebe ,
die selbst zum Opfer fällt , und darum her die verschiedeuen Ereignisse u . Sta-
raktere in ihrer markirten Eigenthümlichkeit, bald helfend , da« Geschick zu er¬
füllen , bald Trost und Stütze de« uvtergeheuden Riesen. Wir dürfen deu „ Lear"
de« Herrn S ch n « i d e r rühmen . Wenn die Spielweise unserer , Virtuosen ,
welche erst di« neue Zeit geschaffen , bestrebt ist , die einzelnen Momente , Situa -
nonen und Gedanken ihre « Karakter« in überraschender Naturwahrheit au« dem
Ganzen herauszuheben, dadurch aber oft der Gefahr nicht entgehen , da» Ge>
fammtbild in einzelne Schönheiten zn zerzupfen, so liegt die Eigemhümlichkeit
und der Vorzug de» Herrn Schneider dann , in allgemttnerAuffassung ein
Gesammtbild zu schaffen und in allgcmttnen Zügm zu verharren , sollten auch '
darunter manche Einzelheiten verloren gehen und die Gefahr der Eintönigkeit
nahe liegen. Beide Auffassungen entspttngen der berechtigten Eigmthllmlichkeit
de« Künstler« und Herr Schneider hat in der seinige» nnen würdigen
„ Lear" durchgeführt. Besonder« begünstigt ist er auch hier wieder durch sein
klangvolles Slimmorgan , welche« selbst in dieser absichtlich herabgedrücktenTiefe
rnffprechcnd, edel und ausgiebig ist, und nicht nöthig hätte, vor da» Schluß r
der Worte stet« ein a ttnznschicben. Fröulttn Walde », „ Eordelia " , bewährte
auch in dieser tragische so schönen , wenn auch klttnen Rolle, unsere günstige
Erwartung : sie hatte natürliche innige Empfindung uud da» ist der Grund -
tou von Eordelia . Me erste Szene jedoch , wo sie liebt uud schweigt , verlangt
deßhalb auch ein merklichere « innere « Spiel , nicht eine Naivelät , womit sie die«
aurspttcht , sondern einen innere» Kampf, weil es ihr nicht möglich ist, der re-
defcrtigen Bethcucrungen ihrer Schwestern gegenüber etwa« Andere« zu lhnn ,
al « lieben und schweigen . Die Leiflungcn dieser beiden Hauptträger der Tra¬
gik wurden auch vom Publikum gebührend anerkannt . Unter der Fülle der
Adrigen Mitspielenden dürfen wir noch der Bedearwng wegen hervorheben
den - biedern „Kent" de« Herrn Brnlliot , de« „ Narren " de« Herrn
Lang »-, btt welchem da« liefe, mitfühlende Element , ein rührender Karakter-
zog so wtchlthnend dnr chblickt . Fehlt dieser auch bei and ?» Narren selten, so geht
er doch meist unter der ScheLcnkappe verloren. Mit „Edmund " betritt Herr
D e v r i e » t ein neue « Feld seiner Thiitigkcit, da» der sozemennten Jntrignant «;
Aber dessen Berechtigung wir an « ein andermal aussprechen wollen.

entbehrte Munition nach Paris geschafft, nicht gerechnet die Munitions -
kolonuen , welche die vorgestern von Spandau aus nach Lagny gesandten
10 schweren Geschütze begleiteten . Gleichzeitig sind an Bedeckung ?- und
Erfatzmannschaftea nahezu 6000 Maun Kerntruppen nach dem Kriegs¬
theater abgegangen. So umfassende Anordnungen haben im Publikum
wieder das Vertrauen auf eine baldige Einnahme von Patts erweckt.

cf Berlin , 18. Dez . Heute sind die AnschlagLsäulen leer von jedem
Kriegsbulletin. Dafür gibt unseren Zeitungslesern das Ausbleiben der
Vossischen Zeitung Stoff zur Unterhaltung. Dieselbe ist beschlagnahmt
worden. Sie hatte neulich bei Besprechung des Staatshaushalts den
Staatsschatz zur Sprache gebracht und die Beibehaltung desselben
entschieden verdammt, obgleich dazu durch die Erklärungen deS Fmanzmini-
sterS nicht die gettngste Veranlassunggegeben war, da letzterer sich nur über
die Heranziehung des Staatsschatzes zu den Kriegsausgaben ausge¬
sprochen , über die Zukuust desselben aber durchaus nichts angedeutet
hatte . Die Vossifche Zeitung bahnte sich den Weg zu ihrer Auslassung
durch die Behauptung , daß der Finanzminister die Aufhebung des Staats¬
schatzes dem Landtage hätte ankündigen sollen . Gegenüber den ausge¬
zeichneten Diensten, welche der Staatsschatz in diesem Jahre geleistet hat,
gehött ein hoher Grad politischer Verblendung dazu, mit Anklagen gegen
diese alte Einrichtung Preußens aufzuketen . Der Staatsschatz hat sich
nie mehr, als gerade im gegenwärtigenJahre als ein nothwendigesKom¬
plement der Kriegsbereitschaft bewähtt. Die doktttnäre Auffassung der
Vossischen Zeitung in Betreff des Staatsschatzes ist durch die Erfahrung
»ä »bsuräum geführt. Er setzte die Regierung in den Stand, der von
Frankreich beabsichtigten Invasion Deutschlands sofott mit den wirksam¬
sten Mitteln entgegen zu treten nnd dadurch das Land vor unsäglichem
Schaden zu bewahre «. Den ungeheuer » Erfolgen gegenüber , die uns der
Staatsschatz hat erringen helfen, fallen die Nachtherle, die derselbe mit
sich bringt, gar nicht ins Gewicht. Die Vossische Zeitung meint die
Negierung damit in Schrecken zu setzen , daß sie sagt, der Reichstag werde
die Sache in die Hand nehmen , wenn dieselbe sich nicht mit dem Land¬
tage darüber verständige . Es ist gar -nicht unmöglich , daß sich der Reichs¬
tag mit der Staatsschatzangelegenheit zu befassen haben wird, da es sich
darum handeln wird, die Ausgaben für deu Krieg unter die Bundes -
mächte zu repartiren . Möglicher Weise wird dann eine ReichSeinrichtung
getroffen werden , welche durch Ansammlung eines Reichsschatzes einen
besonderen preußischen Staatsschatz unnöthig macht . .Ja diesem Sinne
kann fortan allerdings vvn der Aufhebung des preußischen Staatsschatzes
die Rede seyn, aber damit dürfte die Voss. Ztg. schwerlich zufrieden seyn ,
da sie der Reichsregierurig gewiß nicht gönnen wird, was sie ihrer Laydes¬
regierung nicht gönnt , — einen Sparpfennig für Fälle der Noth , um iu
derselben uicht uuterzugehen. — lieber den Inhalt der Bismarck'schen
Depesche in der Luxemburger Angelegenheit wird vielfach gesttttten.
Verbürgt ist nur Folgendes : Dieselbe gibt zunächst Nachweise darüber,
daß Luxemburg Frankreich in flagranter Weise unterstütze und dadurch die
preußischen Interessen wesentlich benachtheiligt habe. Durch ein solches
Verfahren sey die Neutralität Luxemburgs dmch Luxemburg selbst verletzt
und dasselbe habe kein Recht mehr, zu verlangen, daß sie von anderen
Mächten geachtet werde . Die norddeutsche Bundesregierung behalte sich
vor, wegen der durch die Verletzung der Neutralität Deutschland zugefügten
Beschädigung Ansprüche zu «heben . — Die Pause in der Beförderung
der Feldpostpakete , welche bis zum 14 . Januar dauern soll, ist da¬
zu bestimmt , die vollständige Expedirung und Fortschaffung d« angesam¬
melten Postpakete zu ermöglichen . Die Pakete für diejenigen Truppen,
welche nach Aufgabe derselben Marschordre erhalten haben , sollen nach-
befördett werden , wie dies z . B. btt einem Theil d« Armee von Or¬
leans der Fall ist.

X Berlin , 19. Dez . Die Kreuzztg . meldet : Es ist zuverlässig , daß
alle neuerlich herumgebotenen Begründungen üb« die Verzögerungen deS
Bombardements von Paris völlig unbegründet sind . Die Lb«aus gro¬
ßen Schwiettgkeiten des ungeheuren Transpottes dürsten nunmehr bald
überwunden seyn , und w«den sodann allem die höheren militättschen In¬
teressen über die tvetteren Maßnahmen entscheiden.

Koblenz, 18 . Dez . (F.J .) Gestern kaf hi« ein als Wasche deklarir -
teS Kolli an einen hier selbst gefangenen französischen Kapitän , von
Metz kommend, auf dem Bahnhofe ein, wurde untersucht , und fand man
darinnen sorgfältig in Hemden eingewickelt fünf 6läufige Revolver und
ein Dolchmefler , worauf der Kapitän sofott in sichere Hast gebracht wurde.

4 « St . Johann -Saarbrücken , 18. Dez. In der Kölmschen Zeitung,
welche in den letzten Monaten aus eifenindustriellen und andern pluto-
kratifchen Gründen gegen eine Erwerbung von Metz (und eisenerzcugender
Umgegend ! !) geeifert hat , wird ueundings auf zatte Weise angedeuttt,
daß der Londoner FttedenSengel Odo Ruffel ttnen freundschafllichen (?)
Handel iu Versailles eingeleitet habe und Luxemburg gegen Metz
anbiete. Wenn solch ein Handel im Gange ist, und an die Möglichkeit
gedacht wird, uns abermals die theuer erkauften Siege mit lahmen Frie¬
densbedingungen zu stempeln , so scheint eS die höchste Zeit zu seyn , daß
von unserer Gegend, und namentlich den beiden hiesigen Städten aus,
energische Schtttte getha » werden , um ein solches Unglück (und das würde
eS für uns seyn) wenn möglich abzuwenden . Ttter ist zwar schon in
einer Adresse an den König lebhaft für die Annexion von Metz eiuge-
treten ; andere rhttnische Städte haben Protest gegen die französisch -loth¬
ringischen Tiraden der Kölnischen Ztttung eingelegt . Bon hier aus ist
zwar noch nichts geschehen, aber die Stimmungi » der Bevöllerung ist dattn
einmüthig und fest, daß ttn Aufgeben von Metz für die alten rheinischen
Grenzlande lediglich eine Verlängemng des bisherigen fast unetträglichen
Zustandes wäre. Sollen denn gerade wir von den im neuen BefremngS-
kttege so theuer erkämpften Spich«er Höhen mit d« Friedenspalme wie¬
der hemnter gedrängelt werden? Sollen die Denkmaleunserer Helden auf
den blutgettänktesten Feldern von 1870 — sollen Panche, Rezonville,
Gravelotte undNoiseville die Wundmale unser« Opfer — von FeiudeS -
füßen jettreten werden ? — Nein und tausendmal nein ! — Die deutschen
Grenzmarken sehen hinfürv auf die gewaltigen Höhen des linken Mosel-
uferS gesetzt und der alte Saar- und BlieSgau werde Wied « , wie einst,
in den innern Schooß der Mutt« Germania ausgenommen. Im ersten
Paris« Ftteden Ware», Dank der Jntttguen TalleyrandS, die Saarbrück«
Lande an Frankreich gefalle« ; diese allen deutschen Marken , welche sich
dem schönen Baden in alt« historischer Ettnnernug so nahe verwandt
fühlen ! Waren doch die Grafen und Fürsten von Nassau-Saarbrücken
nicht nur Herren zu Jdstttn und Wiesbaden, sondern auch zu Lahr und
Mahlberg ; finden sich doch die nasfauischen Hoheitszeichen noch vielfach
in den schönen und reichen Grenzorten deS BreiSgauS in Stein gemeißelt !
— Und dieses ächt deutsche Land der Krone Nassau hatte man nach dem
herrlichsten Kttege an Frankreich preisgegeben ! — Erst 1816 , und da
nur in Folge lebhaften Protestes StttenS d« Bevölkemng, welche eine
Deputation an den Kongreß abordnete und dem Staatskanzler Hardenb«g
ihr Anrecht an Deutschland in 's Gedächtniß ttef , wurden St . Johann-
Saarbrücken und die reichen Kohlendistrikte sein« Umgebung nach 20jäh-
riger Fremdherrschaft dem Vaterlaude znrückgegeben. Trotz ihr« metal¬
lurgische« Schätze und deS Rttchchums an herrlichen Laubholzwaldungen,
den Grundquellcn industttell« Entwickelungen , «Holte sich die Gegend
nur sehr langsam vo» den KnegSbedrängniffen unter Napoleon 1. —
Fünfzig Jahre waren nothwendig , um nur die Keime ein« Großindustrie
zu entwickeln , und selbst diese kann fich jetzt , so lange eine Seite des
Landes durch Grenzbarttere abgesperrt ist, nicht allseittgorganisch entwickttn ,
wie wir mit« bessern Bedingungen dies in Westphalen m, so großartigen
Beispielen beobachten können . Für das Kohlenbecken d« Saar sind die
alten lotharingischen Gaue (hi« zu Land mll dem Namen d« „Graf¬
schaft" bezeichnet) ein Hinterland, welches uns die rttchen Erzeugnisse des
schwere» keuperhalligen Gaubodevs zur Ernährung unser« Arbetterbxvölke-
rung lief«» und uus« e Produkte des Gewerbfleißes und deS Handels
dafür eintanfchen muß. Dieses Land , welche« Jahrhundette zu unS ge-
HStte, Halm letzter« Zeit uns« « Entwickelung gefehll, und darum v«laugen
wir'S als SiegeSpreiS. Mit ihm verlangen wir ab« auch das Bollwerk,
das diese Laude schirmt , dak, Panzer und Mdd « zuglttch, unS die künf-

' tigrn Früchte des Friedens und des GewerbfleißeS sich« t. DaS G :s<kder Kölnischen Zeitung , man dürfe kein französisches Land nehmen '
wahrhaft kläglich. Haben fich vielleicht uns«e lieben Herren Nachvar »
Gewissendaraus gemacht, ächt deutsches Land zu nehmen? Wie bescheiden fj!wir dagegen , wie maß- und rücksichtsvoll selbst gegen den geschlagenen
Petermann weiSt in seinem neuesten Heft XU. 1870 S . 434 nach, daß 2
ganze rein französische Gebiet , welches der Festung Metz
in 's neue Reich hereingezogen werden soll , nicht mehr bekägt , ul«
RegierungsbezirkBautzen oder das kleine Sachfen-Merningen. Und desh^taut äs bruit pour une Omelette ! — In Metz , das als eine fo ^T
französische Stadt verschrieen ist, kann man 1!e d« Einwohnerschaft ^
Deutsche bezeichnen , und wenigstens noch 1k ist der deutschen Spra^
kundig . Rechnet man ferner, daß nach Annexion die französisch- Besetztmit etwa 8000 Mann und 2000 Familienglied« n durch gute denss ^
Kerntmppen ersetzt werden , daß die stanzösischen Beamten der Präfekt^der niedern und hohen Gerichtshöfe, der Regie , der Dvuane , der Eise^
bahn und Post, der Pontsetchaussees , daß die reesreurs und Sergeant,de ville u . A . nebst zahlreichen Familien durch ebenso viele gute Deutsch,« setzt werden , so ist im Handumdrehen eine halb deutsche Bevölkere,
daselbst geschaffen , und das Uebrige wird sich , Dank dem Kolonisation
talent der Deutschen und der vottrefflichen strammen preußischen Verwa>.
tung, finden.

Königsberg i . P . , 17. Dez. Wie aus Pillau gemeldet wird , ^dott eine amtliche Benachrichtigung eingegangen , nach welcher am ly . ^6 französische KriegSsch ifse auf der Fahrt von Skagen ni*
Korsoer-'signaliflrt waren. (?) ^

X Stuttgart , 19 . Dez. Nach genau« Berechnung wurden in Wh«,
temberg bei den letzten Landtagswahlen abgegeben : 219 ,0$}Stimmen, davon 149,406 oder 68, - Prozent für den Vertrag, 87 .
Prozent gegen denselben , 4,7 Prozent sind zweifelhaft.

= Straßburg , 15. Dez . Während mancher bethötte Stadtjüngs«,
um seinen schon eingneihten Kam«aden gegenüber nicht als „ertfün
(Blödsinniger) zu erscheinen, dieser Tage zu den Francs - tireurs lief, lass,,
sich derartige Vorkommnisse so viel wre gar nicht unter der ländlich«
Bevölkerung wahrnehmen. Der größere Theil derselben, im niederrheinisch«
Depattement wenigstens, äußert keineswegs feindselige Gesinnungen gegtndie neue Wendung der Dinge ; in manchen Dörfern auch sollen bereit*
Entschädigungssummen für die früheren Requisitionen vettheilt Word«
seyn, was jedenfalls einen guten Eindruck machte. — Hier in Straßbmz !
mußte dies« Tage selbst das kleine Eisenbahnunglück , das auch Sie beten*
erwähnten, zu neuer Aufstachelung des Pöbels dienen . Der Zusammw
stoß zweier Wagenzüge hatte etliche Verwundungen und Quetschungenzu
Folge gehabt ; sofott wurden von unfern fanatisirten Französlingen iz
Todte und ich weiß nicht mehr wie viele Schwerverwundtte angegeb«,unter gräßlichen Verwünschungen der neuen deutschen Eifenbahnverwaltur*Als ob die Annalen deutscher Schienenwege eben so viele jährliche Och
wie in manchen andern Ländern, oder wohl gar Katastrophen wie j«
von V« sailles und Fampvux, aufzuwttseu hätten. Ruhig und unbeint
lassen die Behörden den Unsinn gewähren , bis er in sich selbst erstich
„Die Preußen sind wohl gute Teufel," sagte unS jüngst ein hiesige
Bürger , „ die Franzosen in ähnlichem Fall würden anders aufräumei, '
Allerdings ! — Soeben kam auch ein Theil der Landwehr hieher , welch,
bis jetzt Pfalz bürg eingeschlossen hatte. Diese Festung liegt gleichst
vor uuserer Thüre , und doch wie viele Male hieß es in den letzten M«-
naten , daß sie unter schrecklich« Niedermetzelung der Preußen durch Frei¬
schützen entsetzt worden fey. Ein Landwehrman», welch « auf Vorposta
stehend, drei Wochen vor der Uebergabe abgefangen wurde, erzählte u»h
daß auch dott sich noch eine gewisse Anzahl von seit der Wötther Schlacht
versprengten Soldaten vorfand. Zuaven und Turkos warm da, welch,
geraubte Wetthsachen , wie silberne Bech« , goldene Ringe u. dal. an d«
Einwohner um wahre Spottpreise verkaustm . Ein preußischer Landwch-
manu dagegen , welcher einmal in einem der umliegenden Dörfer eine
Frau durch Drohung einiges Geld abgedrückt hatte, ward auf Ankleg,
derselben sofott festgenommen und zur Gefängnißstrafe über den Rha
befördett. — Doch jetzt erlauben Sie mir auch eine Rüge nach entgega-
gesetzter Seite ; mein Wunsch wäre dabei, daß sie laut und deutlich genq
sich üb« den Rhein hin vernehmen üeße . Empött ist man gewiß, wm
man seit der Uebergabe Skaßburgs, von wttch« Zeit an hier eine not
Aera für deutsche Gesittung und Sprache anbrechen soll, sofott do:
Hereindringen des gemeinsten üb« rheinischen Spekulantenwesens begegaa
muß . Hier wo reme dmtsche Luft jetzt noth thut , was soll vor All«
der bekannte Moderdust d« vielen Lottenefpelunken vom Main, von da
Spree und der Elbe h« , dieser Glückspielsunfug , der bereits in upve»
schämtest« Weise in den Ankündigungsspalten hiesiger Blätter wuchert !
— Sie können nicht glauben, welchen schlimmen Eindruck dies hier macht
Es bleibt gewiß ein Verdienst der französischen Regierung nach 1830, M
unselige StaatSlotteriewefen abgeschafft, alle Ankündigungen anderer äh»
licher ausländischer Institute auS de» Zeitungen vndrängt zu haben , ua>
nun finden wir plötzlich wieder hier in unfern Blättern die längstvergessenei.
eklich süßlichen großsprechenschen Spielverlockungen. Und schon auch l»
ginnm diese getauften und ungetansten „ Bankiers"

, in der niederttäch-
tigen Absicht , sich hi« besser einzufchmttcheln , ihre Anempfehlungen an»
schließlich in französisch« Sprache ttnrücken zu lassen ; wahrlich AngestD
dies« Jämmnlichkeiten mag man wied« nachsichtiger gegen viele Elsäßa
w«den ! Uebrigens find auch manche angebkch deutschen Ankündigungen»ich
minder abstoßend ; Vieles darin fällt sogar hi« noch auf, und mtt
fragen die Elsässer , warum man nur sie stets ob ihr« Sprachenmeng«
v« lacht. Die schönen Bmennungm: Logis , Servis , Bougik-
Bouillon (Booillong !) kannten sie freuich längst auS löblichen das
scheu Witthshausrechnungen ; welche »eue Sprackbelehrung erwächst ihn»
nun ab« berttts im Nredettheiuischen Knner, wie in d« SttaßbinM
Zeitung ans so manchenGeschäftSankündignngen von jenseitsdes Rhtts-!
Belle - Etage nnd Parterre - Wohnungen sind freilich noch wP
da ; allein schon spttcht man von einem Atelier für Dessinateurl
und so Gott will, werden die bekannten „in allen Branchen deS Engros !
und Detail- GeschSfteS routinitten nnd mtt besten Ref« enzen Versehens
CommiS" auch nicht lange mehr ansbleibeu . — Ich meine, man W
an der Rinderseuche schon genug . !

Ausland.
X Brüssel , 19. Dez. Echo du Parlement meldet aus Lille , Mj

d« dortige Präfekt eine Untersuchung gegen alle diejenigen Personen
geordnet habe, welche falsche Gerüchte üb« angebliche Siege d« §»*
zosen anSstrenten. — Der Präfett von Marseille hat angeordaä
daß alle Personen, welche der zum Kriegsdienste verpflichtenden Ei^o
rufmigsordre nicht gefolgt seyen, mtt ein« durch Verkauf ihr« MobiliS
einzuzreh« lden Geldstrafe zu belegen seyen.

X London , 19 . Dez . Moruiug Post meldet, daß d« ZusammenM -
deS Parlaments den 7 . Februar 1871 stattfinden soll. —
russische Gesandte Baron Brunnow bleibt in London , die ErnennK<
des Grafen Orloff ist zurückgeuommen . — Die gefangenen Feaiek
sollen begnadigt ««den , aber England verlaffm müsse».

— Serbien feierte am 18. Dez. das vierzigste Jahr sein « An« ken>̂

Seitens EmopaS. Die StadtBelgrad war beflaggt nnd Abmds beleuchw -
Rechtspfiege .

— Mannheim , 16. Dez. (Schwurgericht : Anttage gegen @4»#
Löb Strauß von Buchen wegen Betrugs .) D« Ban« Georg Drm
von Radheüu (Hessen) zog nach mehrfachem Wechsel seines Aufenchal»
und nach Verkauf eines in Beuchen (königl . bayerischen Bezirks Amor'
bach) besessenen HofguteS im Mai 1868 nach Haidersbach, Amts Bn^
Hier kaufte « von Schmai Löb Strauß ei« kleine« Gut, üb« deffr*
Kaufpreis noch prozeffitt wmde ; an dem festgestellten Kaufpreise vo»
3000 fl. bezahlte er 2500 st. baar , während der Rest auf Zielzahluul
stehen blieb . Dries und Sttanß blieben auch in and«« GeschäftSverbl^
düng, Kauf und Tausch von Vieh rc. Im Frühjahr d. I . stellte dB
Ehrftau DrttS wegen eines nicht näh« aufgettätten FamilienzerwürfmsiB
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« ter der Behauptung '̂ ihr Mann gefährde durch Verschwendung die Exi -

teni der Familie , bek dem Landgericht Großumstadt den Antrag auf
Lrbeistandung ihrcS - Mannes . DaS Landgericht ersuchte hierauf daS

SmtSgericht Buchen um Aufstellung eines provisorischen Pflegers, welchem
Ersuchen entsprochen wurde . In den letzten Tagen des April erschienen
destfallstge Bekanntmachungen in den Amtsblättern. Am 2. Mai zedrrte
aber DrieS vor einem Notar zu Amorbach dem Strauß mehrere auSste-

bende GüterkaufschMnge im Betrage von 1500 fl., indem er bescheinigte,
den Ceflionspreis theils durch Aufrechnung von Darleihen im Betrage von
SSO fl-, theils durch eine Zahlung von 550 fl. empfangen zu haben . Auf
Grund dieser Ceffion erwirkte Sttauß einen gerichtlichen Beschlag auf die
„ dirten Ausstände. Allein nunmehr erhob Dries gerichtliche Anzeige ge¬
gen Strauß , wornach Strauß ihn zur Vornahme der Ceffion durch die
arglistige Vorspiegelung, datz solche nur zum Scheine und um seiner Frau
das Vermögen zu entziehen , erfolgt und durch das Versprachen der Aus¬
stellung eines Gegenscheins veranlaßt habe, und es wurde auch Strauß ,
welcher bereit » 1866 zu Mosbach wegen Wuchers zu einer Geldstrafe von
700 fl. verurtheilt wurde, unter Anklage deS Betrugs vor die Geschwore¬
nen verwiesen . Es ergab sich, daß DrieS, welcher durch die Schritte zu feiner
Verbeiständung aufgebracht worden war , auch anderweite Maßregeln
,ur Beseitigung von Vermögensstücken ergriff ; er verkaufte zwei badische
Obligationen im Betrage von 2000 fl., welche er bei der Sparkaffe ver¬
pfändet hatte, an Strauß , der ihm für de» nach Zahlung der Sparkas¬
senschuld bleibenden Restpreis einen Schuldschein ausstellte ; diesen Schuld¬
schein und einen weiteren Schuldschein über 500 fl. gab er der Frau ei¬
nes Bekannten zum Aufheben . Dries stellte mit Bestimmtheit in Abrede ,
dem Sttauß größere Beträge schuldig geworden zu seyn ; dieser will im
Mai und im Juni v. I . dem DrieS 915 fl ., Anfangs März d . Z.
550 fl. Geld gegeben haben , während Dries in der ganzen Zeit iw Be¬
sitze genügender Geldmittel gewesen zu seyn scheint, da er noch im Früh¬
jahr d. J . 500 fl . einem Andern dargeliehen u. bei der Sparkaffe Kredit ge¬
habt habe. Der Angeklagte suchte zwar heute durch einige Zeugen darzu-
chun , daß er um die angegebene Zeit größere Zahlungen an Dries ge¬
macht habe ; auch griff er mit Erfolg den Leumund des DrieS an , der
von mehreren Gemeindebehörden als ein sehr unzuverlässiger Mensch be¬
zeichnet wurde. Allein anderer Seits konnte er das Gewicht der Bela¬
stungsmomente, daß er seine angeblichen Beweisurkunden über seine Zah¬
lungen gegen die von einem Lerbeistandetm ausgestellte ZeffionSurkunde
aus Händen gegeben habe u . s. w ., nicht zu beseitigen u. sprachen deßhalb
die Geschworenen daS Schuldig aus, worauf der Gerichtshof den Sttauß
m einer Arbeitshausstrafe von l 1/* Jahre (1 Jahr Einzelhaft) u. zu einer
Geldstrafe von 500 fl. verurtheilte. Dries , welcher sich dem Verfahren an¬
geschloffen hatte, wurde mit seinen Ansprüchen vor den bürgerlichen Rich¬
ter gewiesen.

F Offenburg , 17. Dez. (Schwurgericht.) Der heutige Fall be-
ttaf die Anklage gegen den Jagdauffeher Mattin Vogel von Schis
wng wegen Tödtung . Unterm 7. Nov. d . I . wurde der ledige 81
Jahre alte Wendelin Klein köpf von Söllingen von dem verpflichteten
Jagdaufseher Mattin Vogel von Schiftung , dem jetzigen Angeklagten ,
wegen Jagdfrevels bei großh. Bezittsamt Rastatt zur Anzeige gebracht ,
von welcher Anzeige Wendelin Kleiukopf alsbald Nachncht erhielt. Am
Sonntag , den 13. November, ging Marttu Vogel Abends mit einigen
Bekannten nach Söllingen und hielt stch dott in einem Hause bis etwa
9 Uhr auf . Als er um diese Zeit mit seiner Gesellschaft über die Orts¬
straße ging , wurden sie von Wendelin Kleinkopf mü Steinwürfen ver¬
folgt. Letzterer, welcher es auf Vogel abgesehen hatte, gerieth alsbald mit
diesem in ein Handgemenge und warf ihn wiederholt zu Boden . Vogel,
der bisher sich nur abwehrend verhalten hatte, zog nun sein Stellmeffer,
öffnete dasselbe und stieß es dem Kleinkopf , welcher neuerdings mit ihm
handgemein geworden war, in den Unterleib . Der Sttch durchdrang die
Bauchwandung, durchfchnitt den Dünndarm und veraulaßte eine Darin
und Bauchfellentzündung, welche am 17 . Nov. d . J . den Tod Kleinkopfs
zm Folge hatte. Auf Grund dieses Sachverhalts wurde Mättin Vogel
von Schiftung der fahrlässigen , durch vorsätzliche, im Affekt und unter
dem Sttafmildemngsgmnd deS § . 214 St .-G .-B . (gereizt durch die vorgän¬
gige Mißhandlung) verübte Körperverletzung verursachten Tödtung an¬
gellagt. Die Verhandlung ergab jedoch , daß Mattin Vogel ein schwäch¬
licher , gut beleumundeter junger Mann , mit Steinwürfen angegriffen ,
wiederholt zu Boden geworfen und am Kopfe, so wie an andern Theilen
deS Körpers von Kleinkopf verletzt worden war. Es wurde ferner festge¬
stellt, daß ihn seine Begletter im Sttch gelaffen , und daß er wiederholt ,
jedoch vergeblich, um Hilfe geschrieen habe. Die Geschworenen nahmen
deßhalb Nothwehr an , u. wurde demgemäß der Angeklagle freigefprochen
Als Vertteter der Anklage war in diesem Falle der gr. Oberstaatsanwalt
Schäfer , als Vettheidiger Anwalt H i n k ihättg.

0 Konstanz , 16 . Dez. (Schwurgericht.) Die heutige Verhandlung
richtet sich gegen Hauptlehrer Johann Schmid von Mednwihl und
dessen Ehefrau Pauline , geb. Rapp , wegen Diebstahl» im Bettag von
80,000 fl . aus der Hinterlaffenfchaft deS am 3. Januar d . I . verstorbe¬
nen Pfarrers u . Dekans Espach in Hochsal. Nach der Thelluug des Vermögens
von etwa 150,000 fl. glaubten einige der Verwandten durch Beseittguug
einer nicht unbedeutendenSumme benachtheüigt zu seyn . Es wurde durch
das Gericht eine Haussuchung in der Wohnung der Angeklagten vorge -
uorpmen und dort eine Schatulle gefunden , in welcher sich Wetthpapiere
von 45,000 fl. befanden, die unter Berücksichtigung der Angellagten ver¬
theilt werden sollten. Die Schmid'

sche Ehefrau wurde zuerst in Unter¬
suchung genommen, dmn sie ist die Nichte des ErblafferS, die — wie
sie selbst sagt — seine Berttaute war, und ihm biS an fein Lebensende
die Haushaltung besorgte . Später wurde auch ihr Ehemann beschuldigt,
in vorhergegangener Verabredung Thell au dem Diebstahl genommen zu
haben. Die Ehefrau gibt auf Vorhalt der Anklage an : Ihr Oheim habe
ihr die fraglichen Wetthpapiere mit dem Bbrstrag übergeben , dieselben 2
Jahre lang in der Hand zu behatteu , und nach Umlauf dieser 2 Jahre
den Jntereffenten die ihnen vermachten Betteffniffe auszufolgen ; eS
bliebe ihr jedoch überlassen , denselben etwas oder nichts von den Gelbem
zu geben, wenn sie während der zwei Jahre sich gegen sie, dieAngeklagte ,
«nattig benehmen würden. Sie habe nun, mit Wissen ihre» Ehemannes,
der die» bestättgt , die Pflicht des Gehorsam« gegen ihren güttgen Oheim
erfüllen wollen, und würde dem Willen deffelben auch ganz gewiß nach
Verlauf der von ihm selbst festgesetzten zweijährigen Frist getteulich nach¬
gekommen seyn , wenn nicht jetzt schon die Sache zur gerichtlichen Kennt-
niß gekommen wäre. Sie sey vollständig in ihrem Recht, und habe nicht
die Absicht gehabt , ihre Verwandten zu prellen . Eben deßwegen habe sie
sich auch nicht verpflichtet erachtet, dem Notar od« dem Gericht von dem
Sachverhalt Anzeige zu machen , sondem dies bis nach Ablauf der festge¬
setzten 2 Jahre verschieben zu müssen geglaubt. Ihr Ehemann schließt sich
dieser Angabe vollkommen an, und erllätt sich wtt der Handlungsweise seiner
Frau einverstanden , wie er eS von Anfang schon gewesen sey, da er dieselbe für
ganz gerechtfertigt gehalten habe. Direkte Beweise für die Schuld der An-
gellagteu konnten nicht aufgebracht werden , und die indirekten scheinen
den Geschworenen nicht zureichend gewesen z» seyn, denn sie sprachen daS
. mcht schuldig" über dieselben anS.

' Bolkswirthschaft .
X Wien , 19. Dez . Dje Wocheneiuuahme der Staatsbahu be-

ttug vom 10 . bi» 16. d. 788,756 fl., mithin 143,748 fl. mchr gegendas Vorjahr .
Verschiede« - .

Karlsruhe , 19. Dez . Die WeihnachtSgabe » für die
Soldaten im Felde liefen von allen Gegenden des Landes in rttcher Fülle
«er den vereinigten HflfSkomiteS ein , durch deren Vermittlung sie an die
Soldaten der badischen Division gesendet « erde» sollen. (So viel wir
wissen, ist heute ein Transpott abgegaugeu . Die Kolli ttagen mittelst
groß« Zettel die Auffchrist : „ Weihnachlltzabeu für die großh. badischen
Truppen." Die Red .) — Wir erfahren nachträglich , daß die früh« er¬
wähnte Sendung von Basch elik « nicht für die Offiziere der bad .

Division allein, sondern überhaupt für die Truppen der Felddivision, ohne
Unterschied des Grades , bestimmt ist. — Mit dem 10. d . M . ist ein in
regelmäßigem TurnuS auf der Linie Lagnv- Nancy-Straßburg -Karlsruhe

aufeuder Lazarethzug in Ausführung gekommen. Dieser Zug
oll täglich etwa 6 Uhr Abends in Karlsruhe eintteffen . Abfahrt in
liancy Morgens 4 Uhr . Außerdem ist aber noch mit zwei gewöhnlichen

Zügen de» Fahrplanes Nancy-Straßbnrg die Beförderung von Spital¬
zügen vorgesehen . — Augenblickliche Bedürfnisse des Zentraldepots
des bad . Frauenvereins zu Karlsruhe : 1) Weißweine befferer Qualität ;
2) feines Mehl ; 3) Kaffee ; 4) Schinken ; 5) Zigarren und Tabak ; 6)
Reis ; 7) Süppengerste ; 8) Sago ; 9) grüne Kernen und sonstige halt¬
bare Vittualien ; 10) Eier ; 11) kondensitte Milch ; 12 ) Fleischexttakt .

* Karlsruhe , 20. Dez. Der Krieg macht an Karakter, Math u.
gesunden MenschenverstandUeine sehr bestimmten Ansprüche, auch bei den
nicht im Felde Stehenden . Leider werden diese Ansprüche vielfach n i chst
erfüllt, wie wir zu unserem Bedauern gestern anläßlich der über den Kampf
bei NuitS «mgehenden Gerüchte bemerken mußten. Es schienen sich ge¬
wisse Leute , und nicht allein gestern , förmlich ein Geschäft daraus zu
machen , ihre wirkliche oder vermeinte Altweiberangst auf Andere zu ver¬
pflanzen. Wir wollen uns für heute damit begnügen , dies der öffent¬
lichen Meinung und beiläufig auch der Behörde, die daS Polizeistrafgesetz¬
buch handhabt, anzudeuten . Im Uebrigen gibt es auch „gesellschaftliche"
Mittel , solche Köpfe zurecht zu rücken.

4 ° Karlsruhe , 20 . Dez . In dem Gefecht bei Nuits verlor auch
-err KreiSgerichtSrath Sachs dahier einen Sohn , Portepeefähnrich
-achs, und einen Neffen , Leutnant v. Noel. Die Nachncht wurde ihm

überbracht, als er die Leitung der schwurgerichtlichen Verhandlung fühtte.
Der tapfere, pflichttteue Mann weihte nur einen Augenblick seinem ttefen ,
ichtbaren Schmerz und sühtte unverzüglich die Verhandlung weiter . Ehre
olchem Manne und Beamten ! Er verdient mit unserem aufrichtigsten

Mitgefühl zugleich unsere höchste Achtung .
Karlsruhe , 20 . Dez . Am 28. d. M . wird eine Sonnenfin -

terniß stattfinden. Der Anfang ist um 10 Uhr 50 Min . Anfang der
Zentralen (totalen) Verfinsterung 12 Uhr 10 Min . ; zenttale Verfinsterung
Mittags um 2 Uhr 66 Min ., Ende der zenttale» Verfinsterung um 1 Uhr
54 Min ., Ende auf der Erde überhaupt 3 Uhr 18 Min . Diese Fiuster-
niß wird im Allgemeinen fast in ganz Europa gesehen und erst in ähn¬
licher Weise 1887 wiederkehren.

Freiburg , 19. Dez . (F .Z .) Gestern langten dahier etwa 150Ver¬
wundete der verschiedensten Truppengattungen an, welche zum größeren
Theile in Lazarethen , theflweise auch in Privatwohnungen untergebrachtwurden.

< Baden , 18. Dez . Daß die Stadt Baden gleich andern Städten
unseres Landes an vatettändischem Eifer nicht zurückbleibt, ja gewiß viele
überttifft , soll folgende kurze llebersicht zeigen. Neben den großattigeu
Sendungen , welche von hier aus an den Frauenverein zu Karlsruhe
schon zu wiederholten Malen abgeschickt und auch in der Bad . LandeSztg .
besprochen wurden , ist vor einigen Tagen wieder an jeden im Feld ste¬
henden Soldaten und Landwehrmann hiesiger OttSangehöngen ein Packet
abgeschickt worden, enthaltend 3 Paar wollene Sacken , 1 weißes und 1
Flanellhemd, 1 wollene Jacke, 1 Paar wollene Pulswärmer , 1 wollenes
Halstuch u. 1 Paar wolleneUnterhosen. Von der Stadttasse wurden noch jedem
Packet 10 Fr . in Geld beigelegt. Die Frauen der im .Felde stehenden , hier
wohnhaften Wehrmänner erhalten seit der Mobilmachung vom hiesigen
Unterstützungsvereiu regelmäßig wöchentlich 3 fl. u. für jedes Kind 30 kr .
amSbezahlt, eben so wird jeweils vietteljährlich die Hälfte der HauSmiethe
bezahlt , ohne die außergewöhnliche » Unterstützungen bei Krankheitsfällen
u . dgl. Die Frauen der Wchrmänner der Gemeinden Balg , Haueneber¬
stein , Sandweier und Halberstung erhalten aus derselben Kaffe monatlich
4 fl. Um den Kindem den einberufenen Wehrmänner eine Christbeschee-
rung zu bereiten , wurde von dem Vorstande deS Unterstützungsvereinsein
Auftuf erlaffen , und sind die Gaben au Geld, Spielsachen «. Kleidungs¬
stücken so großattig ausgefallen, daß nicht nur die hier ansäffigen , son¬
dern sämmtliche Kinder des ganzen Amtsbezirks reichlich beschenkt werden
können . Am ersten Weihnachtsseiettage wird sämmtlichen hier sich befin¬
denden Kranken und Verwundeten auf Anregung des FrauenvereinS eine
Chttstbescheerung im holländischen Hofe veranstaltet, am zweiten Weih-
nachtStage sind dieselben vom Turnverein zm Bescheemng eingeladen , wor¬
auf dann ein Banket mit Theatervorstellung stattfindet. — WaS unsere L a-
z a r e t h e anbelangt , so gelten dieselben hinsichtlich ihrer Einnchtung ,
Verpflegung rc. nach dem hohen AuSfpruch I . K . H. der Großherzogin
zu den besten unseres Landes. — Mit der hier ernchteten Winter¬
station geht eS noch sehr langsam voran : es sind erst etwa 2 Dutzend
Soldaten und 1 Offizier eingettoffen . Hoffen wir, daß die Sache rascher
forsschreittt , nachdem sie einmal im Gange ist. — Der hiesige Gemeinde¬
rath beabsichtigt , eine Kaiserabordnung nach Versailles zu senden ,
angeregt ist dre Sache, ein endgiltiger Beschluß ist noch nicht gefaßt.

Nonnenweier , A . Lahr , 16 . Dez. (L.Z .) Die hiesige Gemeinde
verabreicht jedem ottSangehöngen Soldaten 3 fl. 80 kr. und einen Puls¬
wärmer als C h r i st g e s ch e n k.

Pforzheim , 18. Dez . (Pf .B .) Die gestern Abend im hiesigen Thea¬
ter veranstaltete Aufführung von Mttgliedern der Gesellschaft Frohsinn hat
die hübsche Einnahme von etwa 160 fl. zu Gunsten der hiesigen Sol¬
datenkinder ergeben . — Heute früh 4 Uhr brach in dem Gatten
Häuschen der Frau Gärtner Schmitt Wwe. (Turnstraße) , welches von
einer Emailleufe bewohnt wmde, Feuer aus, das so schnell um sich griff ,
daß die Bewohnen » außer ihrem Leben nichts weiter als ihren Lieblings-
kauanenvogel retten konnte . DaS Häuschen ist biS auf den Grund abgebrannt.

( Engen , 13. Dez. Vorigen SamStag zeigte in Thengen
während der Schulzeit ein Knabe dem Lehrer au, daß er Kopfweh,
Schwindel und Neigung zum Erbrechen verspüre . Er wurde sofott
hinaus gelassen . Gleich darauf meldeten sich zwei andere Jungen
als unwohl, welche ebenfalls sofott freigegeben wurden. Als aber der
Lehrer , der diese Knaben hinausbegleitet hatte, in die Schule zurück-
ttat , lagen sämmtliche andere Knaben betäubt am Boden. Nur die
Mädchen saßen noch ruhig an ihren Plätzen. Schnell wurden nun Thüren
und Fenster geöffnet und Hllfe geholt, so daß Lehrer und Kinder vor
weiterem Urrglück bewahtt blieben . Als man nach der Ursache dieser be¬
fremdlichen Erscheinung forschte, zeigte sich, daß die Offenklappe zu ftüh
geschloffen worden war und sich somit tödtliche Gase entwickelt hatten.

Münster , 9 . Dez. Gestern verschied der dmch seine geschichtlichen
Lehrbücher für Gymnasien wett über die Grenzen unseres Vaterlandes
bekannte Profeffor Dr . Weiter im 75 . Lebensjahre . Er war seit lan¬
ger Zeit der älteste Lehrer am hiesigen Gymnasium, dem er seit beinahe
50 Jahren angehötte.

— Nach einer statistischen Zusammenstellung deS Generalpost¬
amt S de» uordd. Bundes find bis Ende Oktober d. I . von der im Felde
stehenden Armee 2 1 /« Mill . Thaler nach Norddeusschland gesandt worden,
vorzugsweise Ersparniffe der Offiziere und sonstiger Militärbeamten .

XX Darmstadt, 20 . Dez. (Abgeordnetenkammer.) Dumont be¬
kämpft entschieden die Bündnißverttäge , unter andern auch den von Bayern
bezüglich des Artttels 68 (Verhängung des Belagerungszustandes durch
Bundesgewalt ) gemachten Vorbehalt, worauf Dalwigk erklätt , daß zu¬
folge besonderer Verabredung sämmtlichen Südstaaten dieses Reservatrecht
zugestanden sey.

XX Luxemburg , 19 . Dez. In der Kommissionssitzung erklätte der
Staatsminister , daß die Beschwerdepunkte , welche durch Preußen
erhoben worden, auf unnchtigen Berichten bemhen . Der Minister theilt
einen Drahtbericht des Königs an den Statthalter mit, in welchem es heißt :
Ich billige in allen Punkten die Haltung der Luxemburger Regierung.
Wir wollen zusammen den LondonerVettrag von 1867 unterstützen , un¬
sere Ehre und Unabhängigkeit vettheidigen .

XX Versailles , 19 . Dez . (Amtlich .) General Graf Werder griff
am 18. d . den Feind an, welcher in bettächlicher Stärke bei Nuits und
Pesmes stand. Am Abend war Nuits genommen , etwa 600 Gefangene
gemacht . Am 19 . wurde der Feind in südlicher und westlicher Richtung
verfolgt. Diesseits Pnnz Wilhelm von Baden und General v. Glümer
leicht verwundet. Von Seiten des 10. Korps wurde am 18. die Ver¬
folgung über Epuisaq fortgesetzt , Trainems gefangen genommen und eine
Fahue erbeutet . Andere Abtheilungen hatten am 17 . d. bei le Poislay und
la Fontenelle ein Gefecht gegen einen etwa 10,000 Mann statten Feind,
der in der Richtung auf le ManS verfolgt wird . Die Kolonnen des lin¬
ken Flügels sind am 19 . d . in Marsch auf Chateau-Renault , v. Podbielski.

Redattem : C. Macklot .
Verl»stliste der großh. bad. Feld -Divifio».

(Bom Großh . KnkgSministrrium mitgetheilt.)
3 . Dragouenregiment , Prinz Karl , 1 . Esk . AufeinerPa -

trouille in Broidon , 10 . Dez. Handloser, Marlin , Gefr . , a . lieber -
lingcn , A. Radolfzell, verm . JooS , Jos . , a . Biederbach, A . Waldkirch , verm .
Letrler , Jos ., a . Großweier . A. Achern , verm . (sammt Pferden ).

Ttädtisches.
□ Karlsruhe , 19 . Dez . I . K. H . die Prinzessin Wilhelm hat

gestern auS Anlaß deS hohen GebuttSfestes S . Gr . H. de« Prinzen Wil¬
helm den vereinigten HilfSkomites hier 500 fl. zustellen lassen.

Drahtbericht .
XX Stuttgart , 20. Dez . (Abgeorduste akammer .) Heute fand die

Wahl von drei dem Könige zur Prästdeotenstelle vorzuschlageuden Mit -
güedern statt. ES wurden gewählt : Weber , Hoelder und Hofer v.
Lobenstein ; sämmtlich ausgeprägte Nationale.

XX Darmstadt , 20 . Dez . (Abgeordneterckammer .) Biegeleben
stimmt , obwohl er Föderalist fry , für die Versailler Verträge ,
weil man mit geschichtlichen Ereignissen rechnen müsse. Backe dagegen
und v. G agern erblicken in ihnen einen großen Theil deffen, was bis¬
her von der Nation ersehnt wurde, erreicht, «ms der Autonomie der Ein¬
zelstaate » setzen namhafte Zugeständnisse gemacht.

Neueste Nachricht.
8116 . 1 Nach so eben eingegangenem Telegramme ist allerorts der lustige

Herriedener Laubfroschkalender und Wetterprophet für
18 71 eingetroffeu und durch alle Buchhändler und Buchbinder um 9 kr. zu
beziehen. Derselbe enthält neben vielen der köstlichsten Erzählungen , Schwänke
«. s. w . eine vollständige , ernste Kriegsgeschichte des Jahres 187st
mit vielen Bilder » und heiteren Randbemerkungen , dann die be¬
ten Kriegsanekdote « mit Jlluürationeu .

Wegen dieser wunderbaren Fügung
darf Jederma «, der sich einen Lanbfroschkaleuderkauft ,

beute Abend Viktoria schiessen.
Karlsruhe , 11 . dt . In Folge de» Aufrufs zur Feier de» 9 . Sept .

fi « d weiter eingegangeur Durch Bürgermeister Ganz von der Gemeinde
Daxlanden 100 fl . , durch Dekan Sachs von der Gemeinde Deutfchneureuth
94 fl . 30 kr., durch Gebr . Leichtliu von Profeffor Gude 50 fl. , durch Ober¬
amtsrichter v. Rotteck von Fabrikant Kaufmann zu WädiSwyl am Züricher
See 100 fl. , durch Refereudär Jung von Bürgermeister Müller , Sammlung
Von Bürgern der Gemeinde Petersthal 100 fl ., durch Haupilehrer Weeber in
Schwabhaufen : von der erwachsenen Jugend 31 fl. 33 kr. , Von der GesangS -
vereinskaffe 5 fl. ; durch Oberamtmann v. Senger in Werrheim von Verschie¬
denen i» Wertheim 85 fl . durch Bürgermeister Waßmer : Sammlung in St .
Blasien 281 fl. , von X . Bühler in Kutterau 2 fl . 30 kr ., durch Bürgermeister
Kuhm von der Gemeinde Grüuwiukel 85 fl . 30 kr. , durch I . Huber von ei¬
ner Gesellschaft Bürger in Dingliugen 105 fl. 5 kr., durch Bürgermeister Hä -
stig von der Gemeinde Bahlingen 207 fl. , von der Gemeinde Neckarbischofs¬
heim 119 fl . 56 kr. , zus. 1327 fl. 20 kr.

Durch Bürgermeister Mayer in Enge» : von den Gemeinden Bittelbrunn
10 fl ., Bißlingen 18 fl., Beuren 12 fl. , Ehingen 64 fl. , Nordhalden 15 fl.
45 kr. , Leipserdingen (abermal,«) 5 fl , Schlatt - . R . 10 fl . . Stetten 10 fl . ,
Thalheim 12 fl . , Thengenhinterburg 2 fl. , Watterdingeu 55 fl . 7 kr. , zus.
213 fl . 52 kr. — Berichtigung . Zur Veröffentlichung vom 24 . v. M . ist nach¬
zutragen : von der Gemeinde Binningen 42 fl . 30 kr. ; demgemäß ist zu le¬
sen : zus . 314 fl. 30 kr., statt 272 fl. — Durch gr . Bezirksamt Walldürn :
von den Gemeinden Bretzingeu 20 fl., Effeld 45 fl. , Rütschdorf 3 fl. 30 kr .
Schweinberg 125 fl ., zus . 193 fl. 30 kr. — Durch den gr . Lmtsvorstand zu
U eberlingen : von den Gemeinde» Ahausen 38 fl. 48 kr. , Billafingen
5 fl. .30 kr. . Frickingen 20 fl. , Hagnau 85 fl . 24 kr., Hohenbodman » 36 fl .,
Homberg 165 fl . , Lippertsreuthe 15 fl. , Mahlspüren 34 fl. 2 kr. , Neufrach
60 fl. , Nußdorf 38 fl. 9 kr. , Owingen 30 fl . 22 kr. , Roggenbeuren 32 fl.
8 kr. . Grünwaugen 22 fl. 15 kr., Unteruhldingen 13 fl. . Urnau 62 fl. 5 kr. ,
Wittenhofen 122 fl. , zus . 780 fl. 3 fr . - Durch Ed . Kölle : Bo » Franz
Trier . Polytechniker aus London, 100 fl ., Frau F . Buhl Wwe. u . Frl . S . Buhl
150 fl. , Hofiheaterdirektor W . Kaiser 50 fl. . Ungenannt 5 fl., Kaplan Metz,vom kathol . Gesellenverein als Hälfte des Reinertrag » der letzten theatrali¬
schen Vorstellung 10 fl. , Ritter von St . Beit , vermittelt durch G . Müller u .
Kons ., 25 fl., « rumath 18 fl. 52 kr. , zus. 358 fl. 52 kr. Summe 2913 fl .
37 kr. Hierzu laut Beröffeutlichung vom 7 . d . M . 128,257 fl. 7 kr., im Gau -
zen bis heule 131,170 fl. 44 .kr. Wofür Quittung . Die Haupckaffe: Ed . Kölle .

— Der Frauenverein ht Rastatt stellte sich bei Ausbruch de« Kriege «
die Aufgabe , die Spitäler mit dem Benöthigteu durch frnwillige Gabe » nach
Kräften zu versehen und war diese« Bestreben von dem schönsten Erfolg be .
gleitet , indem sowohl für hiesigen Platz , wie nach auswärts bedeutende Ab-
gaben an Verbandzeug, Eharpie u . dergl. gemacht werden konnten. Doch bald
zeigte e« sich , daß nicht allein für die Spitäler das Nöthige zu beschaffen , die
Aufgabe des Vereins sey , sondern auch die im Felde stehenden Truppen mit
mancherlei Bedürfniffen , deren Mangel denselben sehr fühlbar wurde , zu ver¬
sehen und nachdem sich das Komite durch Beizug von hiesigen Bürgern ver »
stärkt hatte , welche die Verbringung dieser Gegenstände an den Standort der
Truppen übernahmen , konnten bald größere Absendungen von Wein , Zigarren ,
Kleidungsstücken re . , nebst dem für die Spitäler Benöthigteu abgeliefert wer -

Die Opferwilligkeit der hiesigen Einwohner , so wie der Landotte , hat
sich der den verschiedenen Aufrufen des Vereins stets ans da» Schönste be¬
wiesen , den » in kürzester Frist war da « Nöthige durch freiwillige Gaben zu-
samuieugebracht ; beispielswnse sey erwähnt, daß die hiesigen Wirthe u . Weiu -

haudler über 21 Ohm Wffn , so wie verschiedene Kaufieute über 24,000 Zi -
garren auf einfaches Rundschreiben an einem Tage spendeten , und auf diffe
Weise konnten stet « reichliche Absendungen von hier aus unmittelbar au die
Truppen , so lauge sie in der Röhe stunden , gemacht werden. Seitdem mm die
Entfernung derselben das persönliche Uederbttngeu dieser Liebesgaben von hierau « Nicht mehr so leicht ermöglicht , so setzte stch das Komite de» Frauenver -
ei n« « tt dem Hauptkomite de« Hiftvereio » in Karlsruhe in '« Benehmen , durch
dessen bereitwillige » Entgegenkommen alle wnieru Abfenduugeu vermittelt
werde» . Es ist nun wieder eine größere Partie Zigarre » , etwa 29,000 Stück ,
zusammengebracht worden . welche für die früher hier in Garnison gelegenen

» o»
*

*
3* ut|k 4 - Infanterieregiments , so wie die Pionuiere bestimmt ,als Weihnachtsgabe abgefandt werde » können. Zugleich ist auch für die in deu

b " sigen Spitälern sich befindlichen Verwundeten und Kranken eine Weihnachts -
pescheerung vorgesehen , indem jeder deffelben mit einer keinen Gabe erfreutwerden soll. Es ist gewiß für die Soldaten , welche in fremdem Lande einen

harten und blutigen Kampf bestehen müssen , eine fteudige Erinnerung au ih¬ren heimathlichen Herd, wenn sie auf diese Wnse erfahren, wie ihrer in Liebe
geda cht wird und möchten deßhalb auch Alle zu Hause weiter mit Freuden
jyre Liebesgaben darbffngeu.

Gestorben .
Durlach , 16. Dez . Scheeder, Luise , geb. Frank , 43 I .
Karlsruhe , 17. Dez. Potyka , Eduard , Buchhändler , 21 I . ; Gemler , Philipp ,

Bureaudiener , 43 I . ; Wilhelmine , B . ff Tüncher Weber, 19 I . — 18 . Dez.
Kiefer , Karl , Schlosser, 30 I . ; Karl Jakob , B . Bahnhofarbeiter Bahm , 9 I .
10 M . 13 T . ; Wingen « , Theodor, Münzschlosser , 65 I . — 19. Dez . Emi¬
lie, B . ff Domänenrath Hoffman« . 28 I .
Karlsruhe . (Großh . Hosthcaicr.) Mittwoch, 21 . Dez. Im Foyer de« großh .

Hoftheaters : Quartettsoiree , gegeben von deu Herren Deecke, Stnnbrecher ,
Glück, Lindner . — Donnerstag , 22. Dez. 121. A .B. Der Prophet . *) Große

'

Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer. Anfang 6 Uhr.
Baden . (Theater .) Mittwoch, 21. Dez. Ich bleibe ledig . Lustipiel iu 3

Akten von Karl Blum . Hierauf : Bis iu den Urwald . Zeitbild in 1 Akt
von Haber und Belly .

*) Der Text der Gesäuge ist iu der Macklot 'schen Buchhandlung u . Abend«
an der Kaffe zu 12 kr . zu haben.



SummSSieFse in hiesigen wnü anmeciriigen Zeitungen nng e zeigten SBfächet
Zeitschriften ; JtSusihalien n . s . tr . liefert stets zn gleichen JPreisen imzz

die ßucbltaudlung von Otto Itteeker io Pforzheim .
^ Todesanzeiqe .

g und Bekannten hiermit die traurige I
st Nachricht, daß mein lieber und un - i

vergeßlicher Mann , PH . Eeiumlcr, !
Briefträger , SamStag , den 17. Dezcm- -i,
der, Abends 8 Uhr, im Aller von 48 Iah '
ren sanft nach kurzem Krankenlager ver¬
schieden ist .

Karlsruhe , den 81 . Dezember 1870 .
Rosina Gemmler , geb . Schuckcr ,

nebst 4 unmündigen Kindern .

8115.1 So eben erschien : I

Aus der Festung.
Erinnerung eines badischen Staats¬

gefangenen von
vr. lleillr . Hansjacob.

| Preis 12 kr. > Zu haben bei Tll .
lllrici in Karlsruhe .

8003.1 In der « . F . Winter 'schen
Berlagshanblung in Leipzig u . Hei¬
delberg ist so eben erschienen :

Das Neue Deutsche Reich .
auf dem Grunde

Gkrmauischcr Natur und Geschichte.
Von

Dr . 19 . Beta .
5V4 Bogen . 8. geh . Preis 8 Ngr .

(Franko gegen 13 kr . in Brief -
! marken.) 8115 .1

Fran ; Hoffmann 's
neuer

deutscher Jugelldstcuud
für

Hvnrze Ibomas Buckle ’s
Geschichte der Civilisatiou in

England.
Dentsch von Arnold Rüge .

4. Anfl . 2 Bde . gr . 8 . geh . 4 */* Thlr .

Unterhaltung und Veredelung
der Jugend .

Jahrgang 1870 .
Mit vielen Abbildungen.

Preis elcg . geb . Lwd. 3 fl . 30 kc.
ist vorräthig in der N !alt !vt '

scheN

Buchhandlung in Karlsruhe,
Waldstratze Ar . 10 . 8105.1

Beste populäre Arsthetik.
VsrschultderAchheLik

von Ludwig Eckardt .
Mit 176 Holzschnitten, Titelbildern

und musikalischen Beispielen.
2 Bände gr. 8° . geh . 10 fl .

in elegantem Einband 11 fl . 48 kr .
A . Bielefelds Hosbuchhand-

lung in Karlsruhe , booi .i

Mrjlrirmpfs Eyühluvgeu
von

Cooper .
Für die Jugend bearbeitet von

Franz Hoffmanu.
Mit 16 Stahlstichen. 7. Auflage.

Preis 4 fl. 30 kr .
empfiehlt als paffende Weihnachtsgabe
für Knaben von 10—16 Jahren

die Macklot'sche Buchhandlung
in Karlsruhe ,

8106 .1 Waldstratze vr . 1v .

Weihnachtsgeschenke.
Nachstehende werthvolle Bü

cher empfiehlt zu den beigesetzten
billigen Preisen das Anti¬

quariat von A . Bielefeld ' s

Hosbuchhandlung in Karls¬
ruhe .
Baden , das Großherzogthmn , in male¬

rischen Original - Ansichten seiner inte¬
ressantesten Gegenden , merkwürdigen
Städte , Badeorte, Kirchen, Burgen re .
Nach der Natur ausgenommen von
verschiedenen Künstlern und in Stahl
gestochen von I . Poppel . Mit Text
von Huhn . 66 feine Stahlstiche . Lex. »
Oktav . Darmstadt 1850. Elegant in
Halbfranz mit Goldschnitt (26 fl .)
12 fl. 48 kr .

Prachtexemplar !
Briefwechsel zwischen Schiller u. Göth «

in den Jahren 1794—1805 . Stuttgart
1829. 6 Bände . Statt 28 fl ., für 4 fl .
12 kr .

KonwerfatiottS -Lexikon , BrockhauS'-
fchcs . 11. (neueste ) Auflage in 15 eleg .
Halbfrzbdn . Wie neu . Statt 54 fl.,
für 40 fl .

Feldzug der preuß . Main - Armerim
Sommer 1886 vom Berichterstatter des
Daheim . Mit seinen Holzschnitten, Kar¬
ten und Plänen . Bielefeld 1867 . Eleg.
Hlbfrzbd. Statt 5 fl . 18 kr. , für 3 fl .
54 kr .

Eöhring , E . , die Kriege Preußens ge¬
gen Oesterreich von 1740— 1866. Mit
20 Porträts . 2 Bde. Leipzig 1868. Neu.
Statt fl. 5. 24 kr., für 2 fl. 42 kr.

Häufler , deutsche Geschichte . 4 Bde . Geb.
und gut erhalten . Statt 15 fl ., für
10 fl .

Hebel 'S sämmtliche Werke , vollständige
Originalausgabe in 8 Bänden . Geb.
und schön erhalten . Selten 7 fl.

Hogarth 's Zeichnungen nach den Ori ,
ginalen mir 93 Stahlstichen u . Lichten .
berg' S Erklärung . 2. (neueste ) Ausgabe .
Stuttgart 1857 . Eleg . Leinwandband .
Neu. Statt 7 fl ., für 5 fl .

Die Homerischen Jungfrauen , eine
Gabe für Deutschlands Jungfrauen
von Hermann Siedler . Eleg . geb . 36 kr.

Humboldt '! Kosmos . Schöne korrekte
Klassiker - Ausgabe . 4 Bände . Eleg
Lwd . Neu. Vergriffen ! 5 fl .

Kugler , Franz , Handbuch der Kunstge¬
schichte. 4 . (neueste ) Bearbeitung von
W . Lübke . 2 schöne Lwdbde . Wie neu.
Statt 15 fl . , für 9 fl . 36 kr.

Müklcr -Pouillet , großes Lehrbuch der
Physik. 6. Aust. Braunschwcig 1864 .
Wie neu. Statt 16 fl . 20 kr ., 9 fl . 30 kr.

Pierer 's ilnivcrsallexikon . 4 . (neueste
vollständige) Auflage. 18 Bände eleg .
Halbfranz . Wie neu . Statt 70 fl ., für
42 fl.

Schloffer ' s Weltgeschichte , bearbeitet
von Kriegt : Große Ausgabe in 19
Bänden . Elegant gebunden. Wie neu .
Statt 35 fl ., für 18 fl .

virrordt , « . F . , Badisch- Geschichte
bis zum Ende de« Mittelalters . 8.
Tübingen 1865 . Eleg . Hlbfrzbd. Statt
5 fl . 36 kr. , für 4 fl.

Georges , latein . - deutsche » Wörterbuch.
2 Bände . Guter Halhlederband . Start
9 fl . 36 kr. , für 6 fl .

— Deutsch -latein . Thcil . 2 Bde. Gut in
Halbleder gebunden . Stall ? fl. 48 kr
für 5 fl .

Pape , griechisch - deutsche « Wörterbuch.
2 Bde. Mit 1 Band Eigennamen . 2.
Ausl . Gut in Halbleder gebdn . Statt
15 fl., für 7 fl.

Grosse Auswahl
•Jugend - Schriften zu
sehr ermäßigten Preisen .

Genaue Verzeich¬
nisse über unser Weihnachts
lager stehen auf Verlangen gratis
zu Diensten . 8109.1

Heyblättchell
's Zeitvertreib .^ Unterhaltungen

fllr kleine Mädchen und Knaben .zur
Herzensbildung und Entwickelung

der Begriffe .
Im Verein mit mehreren Kinderfreunden

herausgegeben von
Thekla v . Gumpert .

15. Band . Preis eleg . in engl . Lwd. geb.
3 fl . 36 kr.

ist zu haben in der i0 ? fld (ot ’
fc() tn

Buchhandlung in Karlsruhe ,
Waldstratze Br . 10 . 8104 .1

Töchter -Atdum .
llnterhaltungcnt « yäuSlicheuKreise
zur Bildung de» Verstandes und

Gcmütyes der Heranwachsende «
weibliche « Jugend .

Herausgegeben von
Thekla v . Gumbert .

16 . Band . Preis eleg : geb . 4 fl . 30 kr.
empfiehlt als paffendes WeihnachtSge
schenk für Mädchen von 12 — 16 Jahren

die Macklot'schc Buchhandlung
in Karlsruhe,

8103 .1 Waldstratze Nr . 10 .

Für Aerzte!
8016 .2.1 Wege » demnächstigenWegzug»

ihre« bisherigen Arztes wünscht die Ge
meinde die valdigste Besetzung der er¬
ledigten Stelle .

Der hiesige Platz bietet durch 12 in¬
nerhalb einer Stunde im Umkreis ge¬
legene Ortschaften , mehrere Fabriken,
eine Apotheke und ein Krankenhaus ein
gesichertes Einkommen für einen tüchtigen
Arzt.

Steinen , den 15 . Dezember 1870.
Der Gemeinderath .

Hänßler .

Zm verkaufen.
7582.3 .3 Einige Villas

in Baden « . der Schweiz , fer¬
ner : mehrere größere und kkei-
uere Landgüter in besten
Lagen von Baden , Oberbayern
und der Schweiz , so wieGaft -
wirthschaften , Bier¬

brauereien und verschiedene
gewerbliche Etablisse¬
ments mit und ohne Wasser¬
kraft, sind zu verkaufen .

Das Nähere bei
Frd . Bornhaufer ,

Nr. 171 in Waldshnt (Baden).

Musiker-Gesuch.
8079 .2. 1 Für da« neu zu gründende

Stuttgarter Konzert -
Orchester

werden noch nachbenannte gute Jnstru
mentalisten gesucht und monatlich .mit
60 fl . honorirt :

2 1. Biolinen ,
1 Violoncello,
1 Eontrebaß ,
1 Oboe,
1 Fagott .

Hierüber Auskunft ertheilt auf Franks -
Anfrage

W . Kühne »,
_ Kapellmeister in Wildbad

' s «

Ü-Jr «
sS . »
** * s
iSLS
2 . » 2
3*.
« 9 »
« 2-E

laagMBgiMaHainB g^ iHMSg^
7653.33

Empfiehlt ihr reichhaltiges Sage » von
Kestgeschenken .

Karlsruhe .
Zur Nachricht für Familien ,

ober

>. LrcvzIiMcr
'
i
'
cht ?°chl"«d>»--

welche in Karlsruhe Wohnung zu mieihe « wünschen .
In vers chiedc« «« Grötzen , möblirt oder « nmSblirt » sogleich
später beziehbar , vermittelt da« ^

Handelsagentur - uyd KommisfionSgrschäft von
Franz Perrin Sohn .

in Karlsruhe ,
Jur Nachricht für k. k. Kanfliebhaber !
welche in Karl sruhe Wohnsitz nehme » « ollen, find zum Kaufe an »-,

boten : eine Anzahl

193 , Lan ^ estrasse 193 .

Häuser
in verschiedenen Lagen , innerhalb und außerhalb der Stadt , mit und ohne
G ärten , fowvh l für Herrschaft »« , als Privaten und Geschäfte verwend¬
bar , durch Vermittlung de«

H andelSagentur - und Kommissionsgeschäfte« von
Franz Perrin Sohn .

Sendungen nach hier und Auswärts werden anf
Verlangen mit Vergnügen gemacht . 7909 .4 .3

| n Veihiiachls-Gtschenkt«
empfehlen wir unsere feinst ausgeführten

I Oeldrnck - Bilder .

Herrschafts - Haus !
(mit Garte «)

i« schöner Lage ' in Karlsruhe zu verkaufen : enthaltend : Alle Erfau
»erntff « b cster Einrichtungen . Eine größere Anzahl Zimmer (Salon,Wohn- und Schlafzimmer ) und allem Zugehörde. Stallung und Remise.
Vollständig möblirt mit werthvollen Garnituren . Durch direkte
Vermittlung de«

Handelsagentur - und Kommissionsgeschäftes von
Franz Perrin Sohn .

fteidjes Lager von üöer 100 der Kesten Litder in
den verschiedensten großen und Preisen .

Die Theehandlung
von Moritz Kahn

AechteGold -Barock-RahmenzudenbilligstenAusatzen .
G . Braun 'sche Hofbuchhandlung

in Karlsruhe . 7947 .2.2.

in Karlsruhe, Adlerstraße Nr . 13 b .,
empfiehlt eine frisch erhaltene Sendung ächt chtuefischeu , selbst imporiirte ,
Th er» von diesjähriger vorzüglicher Ernte , bestehend in Pecc », Souchong, To»
gon , Superior , Kaiserthec, Blüthentbec , Orangc -Pecco und Gunpowder , j»
preise von 1 fl . 45 kr. bi« 8 fl . das Pfund . ^ 8039.2.2

l ' n groa et en detail .
EngroS -Preise bei Abnahme von mindesten« 5 Pfund .

Die Eröffnung unserer
Cacao - Fabrikate. Vanille-, Ge
suudheits - u- Gkwüy-Chokoladen .
Cacoigna. Entölter Cacas
Mchertrakt -Chokalade. Ca¬

cao -

Chokola- e-Figarr«.

Aonbonnieren , Atrap-
prn. Aonbons
Enveloppes und

a Corner .

Tliee .

Bonbons.
Chokoladr -,
Fondant-,

Gelee- , f \-
qnenr -, Caramel-,

Conserve - , Drops -,
Rocks -, Drvstbonbons .

MandelkonsectstguM.

Liquevchguren .

Schanmkonfect .
Caadirte Früchte.

Champagner
au « meinem Hause

Jules Mumm & Cie., Nheims
| in Körben von 12, 25 und 50 Flaschen verpackt , so wie

Deutschen Schaumwein
(Ettquette SiegeSwei « )

Gebrüder Kempf, Neustadt a. L.
in Kisten von 12. 30 und 50 Flaschen,

s empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität
«T. Cr. Heisz ,

7789.6.4 51 Akademiestraße 31 , Karlsruhe .

j FürWeinhändler und 19 s»
stNll tbe Deutsche 50’o Suadeiobligaj .

8008. 8 .1 Hier und in der Umgegend! » eh.

Liqarnre .
erlauben wir un « hiermit anzuzeigen und znm Besuche derselben ergebenst
einznladen .

Wir haben un « bestrebt , auch diese» Jahr wieder reichhaltigste Aus¬
wahl zu billigen Preisen zu bieten. 8053.—2

Fellmeth & Bergmann
in Karlsruhe , *

Hoflieferanten Sr . K. H . de« Großherzogs von Baden und
Sr . Durch! , de « Fürsten zu Fürstenberg .

hat e » eine große Menge neuen Wein»
gegeben , welcher zu dem billigen Preis
von 4 fl . bi» 5 fl . der bayerische Eimer
verkauft wird . Ueberhaupt liegt in allen
Wcingattungen noch sehr viel Borrath
hier , der Bezug kann per Bahn ab hier
geschehen und empfiehlt sich zu Besor¬
gungen al « Küfermeister und Weinunter¬
käufer

Michael Dietrich .
_ ThüngerSheim, bei Würzburg . _

8014. 1 Große» Lager in allen Sorten

ganze und gespaltene
von 7— 12 fl . ,

große und kleiue ^ lttsttl
8 —10 fl .,

kleine weiße dfifikttkt 8 fl -

von
I ?
I
'

empfiehlt und versendet gegen Nachnahme
Friedrich Bruder .

LandeSproduktcn- Handlung
in Frankfurt a . M .

Zu Festgeschenken
reiche Auswahl neuer eleganter Gegenstände

Broace, Eisengass , versilbertenn. vergoldeten Waaren,
Krystall , Voyellan, Tischchen , Dlumenständer,Waffen , Helme , Schilde , mittelalterlich ,

Kunsl-Dronce & Orfsvrerir Chrisiofle ,
Lederwaaren, parfumerien , Eau de Cofogne, Thee

_ bei
A . Winter «& Stolrn ,

FriedricLsplatz 6 in Karlsruhe , 8064.2.2
llofllerei -anten Sp . K .. Holi . dea GrMaheraoga .

Arbeitergesuch .
8032 .4.1 Zwei sehr ge

übte Bijonterie -Etuis -Arbei-
ter finden dauernde Beschäfti¬
gung gegen gute Bezahlung in
ocr Cartonnage - u. Etuis -Fa¬
brik von C . Gimpel in Straß - !M «̂ t -ä- fl- .'-K
bürg vor dem Ansterlitzer Thor.

Orftr ifeeitt-m kgr. *ß„ ,

Loos«! S«/t4a»»rn : So/,,
<l/»> . !«ä»l,g .

W» lh ” * ~
_ iofo as £ä*̂

a?'tt Ä;
fVv b-wrr. PrSsirn-Anler», .
Bn «6QiŜ hn!jTO!)Fn?re«*» f «i.St 'MMbaa : «>/,»/» UöKm :.

„ . VW, .
Bode« : So/o CSityäL . . .

. W , , . . .
. «% . . . .
, Vhfih . . . .

40/0 tot. teu-Un «Heu .
Loose : tu fl. b. 1M5 . .

Aooßtz. Hess. Loosei 50 fi. .
. # . ll§ fl» .

llucheff . Loos» I IQ Uhl-, . .
Stoff« : VhP'a Dt'ism. . .

Loos«: »5 fl. .
Mein,»gor 7 fl. Looie, . . .
voMuschw . lli Lhlr. 2wjt .
Ocftt.5% «itch. Stootasch . 16 .. 5°fo . . t. p.

. k«io >
, Ec;a Ilag. Sif. « Ei. L £ .
Lo»>« : 160 fl. b. 1S3« . .

, 150 fl. t“fo v. 1554
, 500 p. 5«4 b . lr »t
, 100 fl bra IKi , .
. 100 fl. Bv^L. d. 18«

ÄnMm » >5q»Dbi.kL. a is !L
eriaieni tWjo Obliaat. . .
JtaUeo > Ob!, d. Tod.-lliiz.
« chwedw ! «.«feofo Obligat .

, Ps-nddr. .
« » wetz - flidgou . Odl.

„ e-/,°sd »«r- . « t. £» L
flmuilo sBUfoGf. tTSllb. 1664

. 80jo ©L18Slrb. 186i

. 60fo<ä». 18S6« S. l8«
Hit i «N K.

Bsrseu und Märkte . hayo . Ofldohn 100 5. .
Karlsruhe , 14. Dez. DumhfchnittSpreff. û ^ M ^ vchbi öE :

von Mehl d. 100 Pfd . : Kunstmehl 12L0, >i »/,L»»wt -««rb->ä . Misend^ a
Schwingmehl 12,Mehl in 3 Sorten 10.20. !H«fl. Ladtoto-La-u »50 fl. ««„
Ausgestelltblieben 89,801 Pfd ., -ing -führt m
wurden vom 8. bi» 14 . De, . 172,065Pfd .. ! zu, «
zu, . 211 .866 Pfd ., davon verkauft 166,031 fl
Pf . , blieben aufgest. 45,785 Pfd . !5»l,Fr,il»-Sos.-PT» !. fleu»^

Liverpool, 19. Dez (Baumwollemarkt .) -50̂ , Hoff: LtidwigSb. . « . .
Umsatz : 12,000 Ball . Stimmung iest . «ofo« *4» -
New-Orlean « 8' ». Georgia 8°,,»
Dholl. 6»;, . S -od middl. Dholl . 6. Bengals « ’
V /t . Bo -d fair Bengali ' ,«. Ne« fair
Oomra 6' /, . Sood fair Oomra 6' ,«. Fair eei0 SemS.-flz-vu. k -P. o . «r -i-
Pernam 81V Fair Smyrna 6*/«. Fair ^ö/» . 0-ffd . v . «8*k
Egyptian 8-/«.

Mannheim , 19. Dezbr. Getreide *” *•£ *• -
Lein ., « üb - u . Erdöl ziemlich unverändert . !?^
®% r. « «^ n l6i/ . - 16 ungar .
16 . Roggen 12 ' ,«—»/,. Jnl . « erste ^ ratwttaSn -B».

I

Zu Weihnachtsgeschenken
empfehle ich mein reichhaltige» Lager aller Arten

Stellegesoch .,F -LL, .' « ':
Kolonialwaarenbranche erfahrener junger
Mann , der schon gereist und mit Korre¬
spondenz und Buchführung jdertraut ist,
sucht Stelle per Januar . Offerten nimmt
entgegen da« Konk . d. Bl . unt . Rr .7957.2 .1

Reisestelle .
7985 .4.1 (H. 4254 .) Eine mechanische

Weberei von Banmwolletüchcrn in Süd -
deuffchlan » sucht einen Reisenden, der den
Zollverein zu bereisen hätte. Einem Be-
werbee , der sich in ähnlicher Branche
schon beschäftigt , würde der Vorzug gege-
den « erden. Anmeldungen beliebe man
franko unter Chiffre 6 . Z. 775 an die
Annoncen - Expedition von Haasensiei »
ä Bögler in Bafel zu adresfiren.

Lederwaaren ,
Vhotographir -Atbam, Nkttssairtt ,

Briefmappen ,
Unterlag - und Kchulmappen ,

kortemannnie « ,
Dritstllscht« «ad Vothbücher,

Cigarrenetnia ,
jroefie - und Zchreib - Llkum ,
, Skizzenbücher ,

Lchulränzchen und Schultaschen,
nusikmappen ,

Paprtrrit»,
Farbenkästen & Bleistiftetuis ,

Holzwaaren ,
fitamor - uni StemgkgesstSildt

zum Bemalen nebst Vorlagen - Blättern .
Lronce - und Zu ^waaren ,

flintraznigo, ftiti - and Sxtbfdfultn,
ArirsttschMrer u«d / tdrrugkgrllr.
VeuerzeÜKe äsobendeober unu

Handleuehter .
» «schnitzt « Holzsach «« , al « :

Schrelbpulle ,llanäseknb - & Schniuckkasten ,
Lesepüte,

Büchergestelle & Cigarrenkästen
und allerlei Kleinigkeiten,

8107.1
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Jeichnenvorlagcn .
s» wie eine große Auswahl Bureau - und Schul - Materialien .

Albert Seyfried ,
Papierhandlung , Langestraße Kr . 68 in Karlsruhe ,

bi» 1!t , « ürtt . li -/, . Haber alter 12—18,
»euer 10—11-/4. Kernen 14' ,V Ungar .
Kohlrep« 26*/,. Bohnen 161/, dir 2 Ztr .
Kleefamen, deuffcher I . 33' /, . Luzerne 33
bi« 34 der Ztt . Lerni» 23—»/». Rüböl
32. Erdöl 16 d. Ztt . n» t Faß . Brannt¬
wein (60"/, Tr .) 11 .50 L. ttans . pr . 24,
Waizenmehl Rr . 0 : 12— 12' , . Nr . 1 :
11—11»/*. Rr . 2 : 10—10*;, . Nr . 3 : 9
bi» 9*/, . Rr . 4 : 8 —81/«. Roggenmehl
Rr 0 : Nr . 1 : 8*/,.

SMttgart , 19. Dez. (Landesprodukten,
börfe.) Bayer . Waizen 7.54, Roggen 5.
54, bayrr . Gerste 5.48, Haber 5.15—36 .
« ehl di« 2 Ztt . - infchl. Sack : Rr . 1 ;

irkSO, Rr . 2 : 21 .30, Nr . 3 : 19 .16.

tftftl :
Smfktkaaii (100 fl.) L A.

Pari» , (SOC
Ww» ! (100 . .VoaMMInt * .

i IO*’*

118*4

_ rt‘4

• elktntlct iPaKoflnSch. , 104T,- 10S%
8 fl. 58*/,—58%
9 fl. «7 - 49

1« fl. «es«
'ttfltOI .

89 ghnsta AtflM .
flsii G«»W»iao»s
Msfi. gmpwalo« . .
Dvllob» w Aatt

9 fl. 54 - 5«
5p. »7- r»
9 x. 811/,—82*1

11 U 56- 59
IE. *8—5«
8 4L 87—85

Druck m«» Perlag »,u r . Macklot, Walbstraß « Rr . 10.
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